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69. Freitag den LL. Mär; 1991. X IX  Zahrg.

Bezugs-Einladung.
Die geehrten auswärtigen Bezieher der 

»Thorner Presse" und alle, die es werden 
wollen, ersuchen w ir  ergebenst, die „Thorner 
Presse" recht bald bestelle» zu wollen.

Sonntag, am 31. d. M ts., endet dieses 
V ierte ljahr, und vermögen w ir  nur dann die 
»Thorner Presse" m it dem „Jllustrirteu 
Souutagsblatt" ohne Unterbrechung den bis­
herigen und rechtzeitig den neuen Abnehmern 
zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Ab­
lauf der alten BezngSzeit die Zeitung bestellt 
haben.

Die „Thoruer Presse" kostet vierteljährlich 
von der Geschäfts- oder unseren bekannten 
Ausgabestellen in  Thorn S tad t und Vor 
städten abgeholt, 1,8V Mk., fre i ins Haus 
gebracht 2,25 M k., durch die Post bezogen

2H «I, mit MeMelt 2.1? Mk.
Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­

lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
^  Katharinenstraße 1.__________

s. politische TageSfchau.
w e rd .« 'H s ta g  und A b g e o r d n e t e n h a u s  
ferie» den nächsten Tagen in die Öfter- 
am Das H e r r e n h a u s  nimmt
Tagen s 'e j? /^  M  eine kurze Reihe von 

D i - '  M -B u n g e n  wieder auf.
Abendpost" erklärt unter

di s «en d "  in letzter Ze it sich häufenden ongrren Vorherina-i. ,,„es Theiles der 
s r a n z o f  i s chen Presse iiber die Zukunft
der österreichisch-ungarischen Monarchie, es 
sei begreiflich, daß die österreichische Presse 
diesen Phantasiebildern bisher nicht die 
Ehre erwies, von ihnen Notiz zn nehmen. 
I n  neuester Zeit zögen jedoch französische 
B lä tte r einer gewissen Richtung in unver­
schämter. gehässigster, tendenziösester Weise 
die dem Throne zunächststehenden M itg lieder 
des Kaiserhauses in den Kreis der D is ­
kussion. Dies mi'isse in schärfster Form zu-
Lülkgewiesett werden. Diese Preßerzettgttisse

Aus eigener Kraft.
Roman von A d o l f  St reckfuß.

---------------- (Nachdruck verboten.)

l2. Fortsetzung.)
E r war nirgends zn sehen, sie athmete 

freier auf. aber plötzlich krampste ih r Herz 
" l  iahen» Schreck zusammen, dort, kaum 
hundert Schritt von ih r entfernt, dort wo 
der Weg eiue scharfe Biegung machte, 
tauchte die häßliche Gestalt des zerlumpten 
Bettlers auf, und jetzt kam er ih r ent­
gegen, sie sah es deutlich, daß er den 
Knoteustock drohend hob, so, als wolle 
er etwas ausholen zu einem mörderische» 
Schlag.
-  M it  weiten Sätzen sprang er iiber die 
Steinplatten, welche wieder den Weg bildeten, 
herab. I n  wenigen Augenblicken mußte er 

Erreichen, m ir starrem Entsetzen be­
te achtete sie ihn. E r wollte sie beraube», 
ermorde»! Sie erkannte den Ausdruck 
^ lh e n d e r M ordgier in  dem verzerrten 
W E^'chen Gesicht. Und sie hatte keine 
Morde» zu vertheidigen gegen den
geben«'  'chudlos w ar sie ihm preisge-

N nr^e ll,?R ettÜ n»" Gilden Angstschrei aus. 
Und sie floh Es fü r sie, die F lucht!
tragen konnten, a b e r" r» i^ 'E  Füße sie 
Kleider Ware» ih r h in d e r i i^ " ^ '.«  « "der«-.,
die Steinplatten h in ä K a L  » L  ^

» » S S  L  r

ziemlich durchsichtiger Tendenz verfolgten 
offenbar den Zweck, -Wischer der österreichisch­
ungarischen Monarchie und deren Verbün­
deten M ißtrauen zn säen. Das B la tt 
warnt daher die öffentliche Meinung Frank­
reichs. derartigen Ausstreuungen Gehör zn 
schenken.

Wie dtzr W i e n e r  Korrespondent der 
„Köln. Z tg ." erfährt, erwartet man dort den 
Besuch des d e u t s c h e n  K r o n p r i n z e n  
in der Hofburg schon M itte  A p ril, etwa in 
Verbindung m it der Frühlingsparade der 
Wiener Garnison.

Aus R o m  w ird  von Donnerstag ge­
meldet: Aus Anlaß der Wiederkehr des
Geburtstages König Humberts wohnten der 
König und die Königin der Messe im 
Pantheon bei. Zahlreiche Kränze wurden 
am Sarge des Königs niedergelegt. I n  der 
Depntirtenkammer hielten, während alle 
Depntirten sich erhoben hatten, der Präsi­
dent und der Marineminister Gedächtniß­
reden aus König Humbert. —  Auch aus 
den Provinzen laufen Nachrichten über 
Knudgebnngen zu Ehren des verstorbenen 
Königs ein.

Das jungtürkische Komitee in  K o nst an- 
t i n o H e l  hat den flüchtigen, in  Kairo der­
zeit sich aufhaltenden Dainad Mahmud 
Pascha eingeladen, die In it ia tiv e  zur Einbe­
rufung eines allgemeinen Kongresses aller 
unzufriedenen Jnngtürken, Armenier und 
Macedonier zn ergreifen.

I n  K o r e a  ist aus einem seltsamen 
Grunde eine Miuisterkrisis ausgebrochen. 
Aus Söul w ird  gemeldet, daß der stellver­
tretende Finanzminister unter dem Verdacht, 
die Ermordung der Favoritin  des Kaisers 
und anderer Damen des Hofes geplant zn 
haben, verhaftet worden sei. Das M inisterium  
hat infolgedessen seine Entlassung einge­
reicht.

Der r u s s i s c h e  Uuterrichtsininister 
Bogotepow ist Wie schon kurz g-n'-ld-t am 
Freitaa seiner Verwundung erlege». 
war bekanntlich am 28. Februar von einen« 
früheren Studenten, NameuS Peter Karvo- 
witsch, der unter dem Vorwande emer 
Audienz zu ihm gedrungen war, durch einen

rischen Schlage ausholend erhob; nur durch 
einen plötzliche» Seitensprnng konnte sie ihm 
entgehen. M it  einem fürchterlichen Fluch 
ließ der Bettler den jetzt nutzlosen Stock 
fallen, m it beiden Fäusten packte er sein 
Opfer. Sie versuchte es, sich loßzureißen; 
aber der alte M ann hielt sie m it Riesenkraft 
gepackt, er suchte sie auf die Steine nieder- 
zuschlendcrn, aber dies gelang ihm nicht; 
m it dem Aufgebot ihrer ganzen K ra ft wehrte 
sie sich dagegen.

E in paar Sekunden dauerte der ungleiche 
Kampf, in  dem der Sieg dem Bettler nicht 
so leicht wurde, wie er geglaubt hatte, denn 
das zarte junge Mädchen zeigte eine u»gc 
ahnte Geschmeidigkeit und K ra ft; aber end­
lich hätte sie der brutale» Gewalt doch unter 
liegen müssen, schon sank ihre K raft, schon 
stockte ih r Athem. Schon stieß der Bettler, 
seines Sieges gewiß, ein viehisches Frenden- 
geheul aus, da tra f ihn plötzlich ein von 
einer eisernen Faust geführter Schlag von 
hinten aus den Kopf und schmetterte ihn zn 
Boden.

2.
Ein Fnßreisender wanderte kräftigen, 

elastischen Schrittes durch den Reinwald. 
E r hatte einen weiten Weg zurückgelegt. 
Am frühen Morgen schon vor drei Uhr war 
er m it einem Führer von Dorfe S t. W olf­
gang, das als Hauptort den Reiuthales im 
Volksmnnde den Namen Rein führt, aufge­
brochen; den Riesenferner überschreitend, 
hatte er de» Schneebiegen Nock (das Ruthner 
Horn) bestiegen. E r hatte sich entzückt ge­
weidet an der wundervollen Fernsicht über 
die gesammte Gletscherwelt des Toner», 
dann aber hatte er de» Abstieg nach dem 
Reinthal genommen; nachdem dies erreicht 
war, h a tte  er den jetzt nicht mehr noth. 
wendigen Führer entlassen und war rüstig

Revolverschnß verwundet worden. Die Kugel 
tra f den Hals, doch hoffte man anfänglich, 
daß die Wunde nicht tödtlich sein werde. 
Diese Erwartung hat sich als ir r ig  heraus­
gestellt. Da in  den letzten Tagen eiue 
Verschlimmerung eingetreten war, beab­
sichtigten die Aerzte, noch eine Operation 
au» Freitag vorzunehmen. Es w ar indessen 
schon zu spät.

Aus P e t e r s b u r g  w ird  gemeldet: Die 
Einführung des Tabaknionopols in ganz 
Rußland w ird  nach Prüfung der vorliegenden 
Projekte durch eine Spezialkommission er­
folgen.

Der offiziöse P e t e r s b u r g e r  „Re- 
gieruugsbote" bringt ausführliche M itth e i­
lungen über die in letzter Zeit in  Peters­
burg, Moskau und Charkow vorgekommenen 
Straßenunrnhen, woran in hervorragendster 
Weise Studenten und Studentinnen bethei- 
lig t Ware» und welche zum Theil revo­
lutionären Charakter trugen. Die Zahl der 
Verhaftungen sei sehr groß.

Deutsches Reich.
B e rlin . 20. M ärz 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser hört gestern 
Vorm ittag die Vortrage des Chefs des 
Jngeniettrskorps, des Chefs des M ilitä r -  
kabinets und des Chefs des Admiralstabes 
der M arine  und empfing heute Vorm ittag den 
Reichskanzler zum Vortrage.

—  Der Kaiser gedenkt demnächst einigen 
Berliner Regimentern seinen Besuch abzu­
statten, um den Kompagniebesichtignngen bei 
znwohneu. E in Verzeichniß der Vorstellungs­
oder BesichtigungStage ist dem Monarchen 
eingereicht worden. Die Verwirklichung 
dieser Absicht hängt natürlich von dem Be­
finden des Kaisers ab, das sich von Tag zu
Tag^be^ert ^ ^ s e r in - W i t t w e  Rgtzjggh
pass te t- gestern mittelst Sonderznges die 
Reichshanptstadt auf ihrer Reise von Peters 
bürg nach Kopenhagen.

Der „Reichsanz." veröffentlicht die 
Ernennung des Grafen v. Götzen znm Gou­
verneur von Dentsch-Ostafrika, ferner das 
deutsch-englische Abkommen iiber die Fest

thalabwärtsgewandert, nm noch bei guter 
Zeit sein heutiges Reiseziel, das schöne 
Täufers zn erreichen. Fast zehn Stunden 
lang w ar er beinahe ununterbrochen theils 
gestiegen, mehrmals durch tiefen Schnee 
watend, theils abgestiegen und sogar ge 
klettert. Die große Anstrengung hatte seinen 
überkräfligen Körper nicht zu ermüden ver­
mocht, aber hungrig und durstig war er, 
und als er nun ein aus den» Felsenchaos zn 
seiner linken Hand über den Weg fort- 
rieselndes krystallhelleS Wässerchen zu seinen 
seinen Füßen sah, freute er sich der w ill 
kommenen Erquickung. E r hatte noch eine 
gute Stunde bis Täufers zn wandelt», da 
beschloß er denn, hier in» Reinwald eilte 
kurze Rast zu machen, den Rest seines aus 
S t. Wolfgang mitgenommenen Frühstücks, 
etwas B ro t und kaltes Fleisch, zu verzehren 
und den einfache»» Im b iß  durch einen Trank 
aus den» kühlen Quell zu würzen.

Die Quelle konnte nicht weit entfernt 
sein, das kleine, über den Weg rieselnde 
Wasser »nußte ganz in der Nähe zwischen 
den im Walde w ild über einander gethürmten 
Felsblöcke», entspringen.

E r hatte nicht lange zu suchen, „n r  
wenige Schritte von» Wege abseits fand er 
hinter einem nugeheuerel» Felsblock die aus 
den, Gestein hervorsprudelnde Quelle und 
zugleich neben derselben einen reizvollen 
Ruheplatz, der durch den vorliegenden Fels­
block dem etwa des Weges kommenden 
Wanderer verborgen war.

E r lagerte sich in das weiche, schwellende 
Moos neben der Quelle und verzehrte sein 
einfaches Frühstück, welches ihm köstlicher 
schnieckte als jemals ein lukullisches M ahl bei 
H illern oder Borchardt in Berlin.

Nachdem er gegessen und getrunken hatte, 
streckte er sich behaglich auf dem weichen

stellung der Grenze zwischen Nyassa- und 
Tanganpka-See.

—  Der Kanzler des deutschen Flottenver- 
eins, v. Beaulieu-Marconiiay, w ird  nach der

Tägl. Rundschau" schon in allernächster 
Zeit aus seiner Stellung scheiden.

— Der Präsident des Herrellhanses, 
Fürst zu Wied, der vor einigen Wochen er­
krankt ist, muß auf ärztlichen Rath fü r die 
nächste Zeit Aufenthalt in» Süden nehmen 
und kann deshalb die Berathungen des 
Herrenhauses nicht leiten.

— Oberbürgermeister Kirschner ist nach 
der „N at.-Z tg ." an einer leichten Influenza 
erkrankt.

— Im  Abgeordnetenhaus« haben Abg. 
Ernst und Genossen (freist Vp.) den Antrag 
gestellt, die Regierung z» ersuchen, zur E r­
bauung von Kurhospitäler», und Genesungs­
heimen fü r Subaltern- und Unterbeamte der 
Staatseisenbahnen ein entsprechende Summe 
in den nächstjährigen StaatShanshaltSetat 
einzustellen.

— Die Budgetkommission des Reichstags 
nahm au» Sonnabend den Antrag des Abg. 
Mnnch-Ferber (natlib .): Die verbündeten 
Regierungen zu ersuchen, dahin zu wirken, 
daß die Errichtung von deutsche», Handels­
kammern im Auslande herbeigeführt werde, 
an, obgleich seitens der Vertreter der ver­
bündeten Regierungen ein Bedürfniß zur E r­
richtung von Handelskammern, in» AnSlande 
nicht anerkannt wurde. F ü r den Antrag 
stimmteu Konservative, Nationalliberale und 
ein Theil des Zentrums. Der Landtag er­
klärte sich dagegen.

—  D ie  Reichstagskominissio» zur Be­
rathung der Novelle über die Gewerbege­
richte hat heute ihre Arbeiten beendet. Zum 
Berichterstatter ist Abgeordneter Beck-Heidel- 
berg (natlib.) bestellt. Abgeordneter Tritt»- 
born (Z tr.) gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
das Gesetz in der von der Kommission be­
schlossenen Fassung im Plenum seitens aller 
Parteien Annahme finden werde.

— Die Neichstagskonimission z»r Be­
rathung des Zentrnmsaiitrages auf Gewäh­
rung von Aiiwesenheitsaelderii fü r die M it ­
glieder des Reichstages nahm heute einen

Mooslager aus, so emporz»,schauen in den 
lichten blauen Aether und m it offenen Augen 
zu träumen von a ll' den Wnnderherrlich- 
keiten, welche er in den letzten Tagen er­
schaut hatte. E r träumte zuerst »uit offenen 
Augen, dann — das leise Nieseln der Quelle übte 
eine sanft einschläfernde Wirkung — m it ge­
schlossenen.

Wie lange er so geschlummert haben 
mochte, wußte er selbst nicht, ein gellender, 
in nicht großer Ferne von einer weiblichen 
Stimme ausgestoßener Angstschrei weckte ihn 
jäh aus einem süßen Traum.

In ,  nächsten Augenblick stand er auf den 
Füßen. E r horchte. Ein unbestimmtes w irres 
Geräusch tönte an sein Ohr. Jetzt »neinte er 
das Brülle» eines wilden Thieres ganz in 
der Nähe auf dem Weg zn höre», und dann 
wieder eine» durch tiefste Seelenangst er­
preßten weiblichen Schrei.

Ohne auf die Gefahr eines Sturzes in  
dem Steiugew irr zu achten, suchte er m it 
großen Sprünge», schnell den Weg z» er- 
reichen, und jetzt, als dies gelungen »var, 
bot sich ihn» das Schauspiel wilden Kampfe- 
des zerlumpten Strolches m it der elegant 
städtisch gekleidete» jungen Dame, die sich 
m it wunderbarer K ra ft und Geschmeidigkeit 
gegen den wilden wüsten Kerl wehrte, berste 
fest gepackt hielt und sich bemiihte, sie nieder 
zu »verfen. Ein Zorncsblitz schoß aus den 
feurige», blauen Angen des junge» Mannes, 
m it einem einzigen Sprunge stand er bei den 
Kämpfenden. E r hob die geballte Faust, 
durch einen einzigen, m it voller K ra ft auf 
den Kopf des Strolches geführten Schlag 
schmetterte er denselben nieder.

Der Gestürzte erhob sich sofort wieder, 
er sprang zurück ans dem Bereich der 
mörderischen Eisenfaiist. M it  schnelle»,, G riff 
holte er ans der Brusttasche ein blitzendes



Antrag Aasirrmaun l'->»Uiu.- uu, irrw
Eisenbahnfahrt im Reiche fordert während 
der Dauer der Session. Ueber die Diäte» 
soll morgen Beschluß gefaßt werden.

— Die Wein-Kommission des Reichstages 
nahm gestern folgende Resolution einstimmig 
an: „Die verbündeten Regierungen zu er­
suchen. dem Reichstage baldmögligst den Ent­
wurf eines Reichsgesetzes vorzulegen, weiches 
die Ueberwachung des Verkehrs von Nah- 
rungs- und Gennßmittel» nach Maßgabe der 
bestehenden Gesetze durch Bestellung besonderer 
Beamten hierfür einheitlich regelt." § 5 s, 
erhielt darauf folgende Fassung: „Bis zur 
reichsgcsetzlicheu einheitlichen Regelung der 
Ueberwachung des Verkehrs von Nahrungs- 
nnd Gennßmittel» bestimmen die Landes­
regierungen diejenigen Beamten und Sach­
verständigen, denen die Ueberwachung der 
Ausführung des Gesetzes obliegt. Diese Be­
amten sind befugt, außerhalb der Nachtzeit 
in Räume, in denen Wein. weinhaltige oder 
weinähnliche Getränke gewerbsmäßig her 
gestellt, aufbewahrt, feilgehalten oder verpackt 
werden, einzutreten, daselbst Besichtigungen 
vorzunehmen u. s. w."

— Die Nnterrichtskommisston des Ab­
geordnetenhauses beantragt die Petition des 
landwirthschaftlicheu Vereins in Uslar um 
Einführung des Besuchszwanges für die land- 
wirthschaftlichen Fortbildnngsschnlen durch 
Ortsstatut der Staatsregierung znr Berück­
sichtigung zu überweisen.

— Die „Voss. Ztg." meldet aus St. Jo ­
hann, die am Mittwoch stattgefundene Be­
erdigung des Freiherr« v. Stumm gestaltete 
sich zu einer imposanten Trauerkundgebung 
des ganzen Saarreviers. Extrazüge brachten 
die Theilnehmer von überallher nach Schloß 
Halberg. Als Vertreter des Kaisers war 
Generaladjutant von Engelbrecht erschienen, 
der im Auftrage des Kaisers einen Kranz 
niederlegte. Ferner nahmen Theil: Gene­
raloberst von Lo8, Oberpräsident Nasse, 
die Spitzen der Behörden, sowie Depu­
tationen sämmtlicher Stumm'scher Werke. 
Unter Vorantritt der Kapelle des 17. In - 
fanterie-RegimentS wurde der Sarg nach dem 
Erbbegräbniß getragen. Auf dem 2. Kilom. 
langen Wege bildeten Stummsche Arbeiter 
Spalier.

— Die „Berl. N. Nachr." schreiben, 
außer dem Kaiser sei auch eine große Mehr­
zahl ver deutschen Bnndesfürsten gegen die
Bewahrung von Diäten an die Reichstags­

abgeordneten.
— In  den „Mttnch. N. N." vertritt «ine 

militärische Autorität den Standpunkt, eine 
etwaige Neunniformirung des deutschen 
Heeres müsse einheitlich sein. Bayern dürfe 
nicht an dem Hellblau als Reservatfarbe 
festhalten.

— Ein neues Gewehr liegt dem KriegS- 
Ministerium zur Beurtheilung vor. Es hat 
die Bezeichnung Rückschlaggewehr und besitzt 
automatische Ladefähigkeit.

— Anf die Ausschreibung der Stelle des 
zweiten Bürgermeisters von Berlin haben 
sich fünf Bewerber von außerhalb gemeldet. 
Es sind dies Verwaltungsdirektor Dr. 
Pollack aus Frankfurt a. O., Beigeordneter

Messer, er war bereit, den Kampf um das 
Leben mit dem neuen Feind aufzunehmen, 
aber schon ein Blick auf die herkulische 
Gestalt des jnngen Mannes sagte ihm, daß 
er diesem Gegner nicht gewachsen sei. Noch 
dröhnte ihm schmerzhaft der Kopf von dem 
fürchterlichen Fanstschlag, der ihn zu Boden 
geworfen hatte. Mit tiefem Entsetzen schaute 
er auf die Hünengestalt des jungen Manues, 
der mit einem Lächeln auf den Lippen seinen 
Angriff erwartete. Eine wahre Todesangst 
ergriff ihn. In  feiger Flucht suchte er sich 
zu retten; im schnellsten Lauf eilte er den 
Felfeu zu. Er kannte jeden zwischen den 
mächtigen Blöcke» sich durchwindenden Schleich­
weg uud war bald hinter ihnen ver­
schwunden.

Der junge Mann verfolgte den Flüchtigen 
nicht. Wozu auch? Im  Kampfe mit solchem 
Strolch war wenig Ehre zu gewinnen; er 
wandte lieber seine Aufmerksamkeit der schönen 
jungen Dame zu, welche zitternd vor ihm 
stand. M it hohem Interesse betrachtete 
er sie; er meinte, ein so wunderschönes 
Mädchen noch nie im Leben gesehen zu 
haben. Selbst in diesem Augenblick, in dem 
der Ausdruck höchster Angst, tiefen Schreckens 
diese feinen Züge entstellte, war ihre Schön­
heit doch bewundernswerth, wie zauberhaft 
reizend mußte sie sein, wenn ein liebliches 
Lächeln diesen kleinen rosigen Mund um­
spielte, wenn die großen, jetzt so angstvoll 
blickenden schwarze» Augen in freudiger Lnst 
strahlten!

Ein wunderliebliches Kind! Ja , wie 
ein Kind erschien ihm das junge Mädchen, 
konnte es doch höchstens siebzehn Jahre 
zählen, machten ihm doch das reizende Gesicht 
und die feine zierliche Gestalt noch einen 
ganz kindlichen Eindrne*!

iFortsetzung folgt.)

Th. Kupcr aus Düsseldorf, Zustizrath Poppe
ans Breslau, Regierungsrath von Rohr aus 
Münster in Westfalen nnd AmtS- und Ge­
meindevorsteher v. Wurmb aus Bad Zoppot 
a. Ostsee. Die „Freis. Ztg." bemerkt, daß 
keiner von diesen fünf AnSsicht habe, auch 
nur eine einzige Stimme zu bekommen.

— Die Firma Gebrüder Stumm, Kom 
manditgesellschaft wird Familienbefltz bleiben 
und demnächst in eine Gesellschaft mit be­
schränkter Haftung umgeändert werden. Der 
bisherige Direktor. Herr Theodor Zillikeu, 
wurde zum Generaldirektor und der tech> 
nische Direktor, Herr Fritz Horn zum stell 
vertretenden Generaldirektor ernannt.

— Der Zentralvorstaud deutscher Bäcker- 
innnngen „Germania" hatte eine Audienz 
beim Reichskanzler Grafen von Bülow nach 
gesucht, um mündlich die Bedenken der 
Bäckermeister gegen die geplante Verordnung 
über die Hygiene in den Bäckereien zum 
Ausdruck zu bringen. Vom Reichskanzler­
amt ist dem Vorstände die Mittheilung zu­
gegangen, daß der Kanzler es ablehnt, die 
Deputation zu empfangen. Der Vorstand 
hat daranf hin beschlossen, die in dieser 
Sache ausgearbeitete Petition dem Bnndes- 
rathe, sowie den Fraktionsvorständen des 
Reichstages zu übermitteln.

— Der Ausschß der Stadtverordneten- 
Versammlung zur Borberathung der Wahl 
des zweiten Bürgermeisters hat gestern Abend 
getagt, ohne aber zu einem Beschluß zu 
kommen. Es haben sich zuletzt noch ge­
meldet der Bürgermeister von Jserlohn und 
ein Beigeordneter aus Aachen. AuS der 
Debatte ging hervor, daß von den aus­
wärtigen Kandidaten niemand Aussicht hat, 
vorgeschlagen zu werden. Znbetracht kommen 
nur die Berliner Stadtrath Kauffmann und 
Syndikus Menbrinck.

— Die „Köln. Ztg." meldet zu dem 
Attentat auf den Kaiser, der Thäter sei 
nicht, wie bisher angenommen wurde, als­
bald von Gendarmen niedergeritten worden, 
vielmehr nach den bisherigen Zeugenaussagen 
in einem epileptischen Anfall niedergestürzt. 
Das ganze Attentat stelle sich dar als ein 
zu höchst ungelegener Stunde unter be­
klagenswertheu Umständen eingetretener 
Krankheitsanfall eines in Bewußtlosigkeit 
handelnden Epileptikers.

— AuS Leipzig, 18. März wird ge­
meldet r Der fünf Wochen dauernde General­
streik der Kürschner Leipzigs und Umgegend 
ist heute Nachmittag durch einen Vergleich 
vor dem Gewerbegericht beendet worden. 
Die Arbeit wird in allen Betriebe« wieder 
aufgenommen. . .

Hamburg, 19. März. Wegen MajestatS- 
beleidigung wurden gestern die Vertrauens­
männer der sozialdemokratischen Partei für 
den 8. und 10. schleSwigschen Wahlkreis, 
Thomas uud Felge zu 6 bezw. drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. .  ̂ -

Kiel, 20. März. Da« auf der Kruppschen 
Germaniawerft erbante Panzerschiff »Kaiser 
Wilhelm der Große" wurde, nachdem die 
Probefahrt günstig verlaufen ist, gestern 
Abend anf der kaiserl. Werft vom ReichS- 
marineamt abgenommen.

Elberfeld, 14. März. Gestern sollte in 
der Stadtverordnetenversammlung ein An- 
trag des liberalen BürgervereinS: »Die 
Stadtverordnetenversammlnng wolle be- 
schließen, beim deutschen Reichstage dahin 
vorstellig zu werden, daß dieser einer Er­
höhung der Lebeusmittelzölle die Zustim­
mung versagt", berathen werden. Neunzehn 
Stadtverordnete von der nationalliberale», 
konservativen und Zentrumspartei hatten 
jedoch den Gegenantrag gestellt: Die Stadt- 
verordnetenversammlmig tvolle beschließen, 
über den Antrag ohne Erörterung znr 
Tagesordnung überzugehen, in der Er­
wägung, daß eS nicht zweckmäßig erscheint, 
eine p o l i t i s c h e  Angelegenheit zum Gegen­
stände der Berathung zu machen." Die 
freisinnige» Mitglieder des Stadtparlaments 
verwahrte» sich zwar gegen die »brutale 
Vergewaltigung der Minderheit" und ihr 
Sprecher wurde dafür znr Ordnung gerufen; 
der Antrag der neunzehn Stadtverordneten 
wurde aber gegen acht Stimmen der Frei­
sinnigen »nd eines Zentrumsstadtverordneten

München, 18. März. Prinz-Regent 
Luitpold erhielt Montag vom Kommandeur 
des 2. Bataillons des 4. Ostasiatlschen In- 
fanterie-RegimentS Grafen Montgelas eine 
telegraphische Meldung über das Bergge­
fecht am Thor der großen Mauer westlich 
des Atttsulingpasses, bei dem vier Geschütze 
genommen wurden. Darauf sandte der 
Prinz-Regent folgende Antwortdepesche: 
.Ihnen, lieber Graf, wie meinen braven 
Bayern sende ich zu dem errungenen glänzen­
den Erfolge beste Wünsche. Luitpold, Prinz- 
Regent."

Stuttgart, 20. März. Ministerpräsident 
Frhr. Schott v. Schottenstein ist erkrankt 
und, wie der „Staatsanzeiger für Württem­
berg meldet, der Justizminister Dr. von

Breitling bezw. der Generalleutnant von 
Schnürten mit der Wahrnehmung der Ge­
schäfte betraut worden.

Ausland.
Kopenhagen, 20. März. Ein deutscher 

Marinesoldat, der im Januar von Berlin 
unter Diebstahl von amtlichen Akten derser 
tirte, ist hier ergriffen worden.

Zu den Wirren in China.
Ueber den englisch-russischen Zwischenfall 

in Tieutsin erklärte im englische» Unterhanse 
der Staatssekretär Lord Hamilton am 
Dienstag: Während die Erledigung des un­
mittelbaren Streitpunktes durch Militärbe­
hörden au Ort und Stelle schwebte, ver­
bleiben die beiderseitigen Wachtposten in 
ihren früheren Stellungen mit strengen Be­
fehlen, nicht zur Agressive überzugehen. 
Keine Friedensstörung sei zu befürchten.

- Hiernach find die Nachrichten von einer 
Beilegung des Zwischenfalls durch Zurück 
ziehung der englischen Wachen den That­
sachen vorausgeeilt. Die Schnld an dem 
Zwischenfall wird übrigens den Chinesen bei- 
geniessen, die sowohl den Engländern wie den 
Russen eine Konzession auf demselben Platze 
gewährten.

Aus Tieutsin meldet Reuters Bureau 
vom Mittwoch: Ein Staubsturm verhinderte 
die Ankunft des Generalfeldmarschalls Grafen 
Waldersee bis gestern früh. Britische See­
soldaten sind aus Taku letzte Nacht hier ein­
getroffen, um die indischen Wachen bei dem 
strittigen Stück Land zu ersetzen. Füsiliere 
werden heute erwartet.

Weiter liegt folgende Meldung des 
Renterschen Bureaus aus Shanghai von» 
Mittwoch vor: Die „China Gazette" ver­
öffentlicht folgendes Telegramm aus Tokio 
von heute: Die in Javanischen Häfen an­
wesend gewesenen russischen Kriegsschiffe sind 
nach Korea in See gegangen. Die japanische 
Flotte macht sich bereit, um im Nothfall so­
fort nach der koreanischen Küste abgehen zu 
können.

Zur Lösung der EntschädigungSfrag« hat 
Präsident Mae Kinley vorgeschlagen, die 
Mächte sollten als Gesammtentschädiguug 
«ine Pauschalsumme festsetzen, welche zu 
zahlen China die Mittel habe, und dann den 
jeder Macht zukommenden Antheil daran be- 
stimmen.

Wie der »Voss. Ztg." aus Pari« ge- 
meldet wird, beschloß die französische Re­
gierung die Abberufung von 10000 Mann 
aus China; sie soll der im April stattfin- 
denden Abreise des Gesandte« Pichon 
folgen.

Berliner Blätter melden: Jede geplante 
Verringerung der ostasiatlschen Seestreit- 
fräste ist bis aus weiteres verschoben worden. 
Dieselbe soll erst zur Ausführung kommen, 
wenn die chinesische Regierung die gefor­
derten Kriegsentschädigungen nicht nur an­
genommen, sondern auch regulirt hat.

Nach Meldungen aus Kiel erhielt der 
Dampfer „Andalnsia", der mit 700 Rekruten 
des Seebataillons nach Kiautschou unterwegs 
ist, Befehl, Singapore wegen der dort auSge- 
brochenen Pest nicht anzulaufen.

Der Krieg in Südafrika.
Das Triumphgeschrei der englischen Presse 

über die Absicht BothaS, sich zu »ergeben", 
ist plötzlich verstummt. Both« nahm bereits 
am Sonnabend die Kriegführung wieder auf 
und besetzte die Delagoabahn. Kitchener soll 
die englischen Truppen für unfähig erklärt 
haben, gegenwärtig ihrerseits den Angriff zu 
erneuern, und fordert dringender Verstär­
kungen. Die Stimmung in London ist über­
aus gedrückt.

Nach dem »Standard" scheiterten die 
Verhandlnngen mit Both«, weil Kitchener 
anf Ausschließung der.Kaprebellen" von den 
unmittelbaren Vortheilen der Amnestie be- 
stand. Die „Times" glaubt Grund zn der 
Annahme zn haben, daß Botha selbst gern 
den Kampf beendigt hätte.

Reuters Bureau meldet aus De Aar 
vom Dienstag: Drei holländische Kolonisten, 
welche überführt Ware», einen Eisenbahnun­
fall in der Nähe von Taaibosch herbeigeführt 
zu haben, wobei 5 Personen daS Leben ein­
büßten, wurden heute hingerichtet, zwei 
andere wurden zu fünfjähriger Zuchthaus­
strafe verurtheilt.

Im  österreichischen Reichsrath brachte Abg. 
Schönerer (deutsch-national) einen Antrag 
ein, Graf Goluchowski aufzufordern, zwischen 
Buren und Engländern zu interveniren.

Provinzialiiachrichterr.
O  Culmsee. 20. März. (Personalnotiz..) Herr 

Schöne. Bahnmeister 1. Klaffe, ist nach einer fast 
10 jährigen Amtsthätigkeit am Otte znm 1. April

SS.'- »."ich st-
liebte Persönlichkeit bei uns gewesen; darumgmrd 
sein Scheide,, von hier allgemein bedauert

Culmsee, 19. März. iUeber die polnische Ver­
sammlung). welche der Auflösung verfiel, wird 
des nähere» berichtet: Am Sonntag fand hier 
eine polnische Versammlung statt, in welcher 
zunächst Herr Redakteur Majerski-Graudeuz über 
die Schönheit der polnischen Sprache einen Vor- 
trag hielt. Der nächste Redner war Herr Brejski 
aus Thorn. Er meinte u. a.. die Minister ver­
langten Dankbarkeit von den Polen für die 
ihnen (den Polen) angeblich zntheil gewordene» 
Segnungen der deutschen Kultur. Er zählte so­
dann die den Polen von der Regierung er­
wiesenen „Wohlthaten" anf und knüpfte daran 
die Frage, ob die Versammelten dafür dankbar 
sein könnten, was die Anwesenden mit kanten 
Proteftruse» verneinten. Die polnische Kultur 
se» nicht von Deutschen verbreitet worden: wenn 
dre Deutschen Expeditionen nach den polnischen 
Landen unternommen hätten, so sei dies einzig 
und aller» zu Zwecken des Raubes geschehe»; die 
Deutsche» seien ja als Seeräuber bekannt ge­
wesen. was durch die gesammte altdeutsche 
Geschichte bewiesen werde. — Daraufhin erhob 
sich der Vertreter der Polizeibehörde, Herr Kri­
minalkommissär Weigt-Thorn, und verbot dem 
Redner, weiter zu sprechen. — Herr Breiski er- 
wlderte daß die preußische Gesetzgebung der 
Polizeibehörde mwt das Recht gebe. einem 
Redner das Wort zu entgehen. Als er infolge- 
dessen seine Ausführungen fortleben wollte, löste 
der Kommissar die Versammlung aus. Die Ver­
sammelten entfernte» sich unter Hochrufen auf 
den Redner. — Am selben Tage, abends 8 Uhr. 
sollte eine Versammlung des Cnlmsee'er „Polni­
schen Vereins stattfinden; der Saalbesitzer. Herr 
Klein, verweigerte aber dir Hergäbe seines Lo«. 
kals. Die dort versammelte» Polen verließen 
hierauf unter der Androhung, daß sie niemals 
wieder das Lokal betreten würden, das Klein'sche 
Restaurant.

Briese«. 20. März. (Allgemeine Ortskrankeu-- 
kaffe.) Nach dem Rechnungsabschluß für das Jahr 
1900 bat dieAllgemeine Ortskrankenkaffe dcrStadt 
Briesen Westpr. eine Einnahme von 8174.31 Mk. 
und eine Ausgabe von 7822,04 Mk. auszuweisen. 
Der Kasseiibestand beträgt am Schluß des Rech­
nungsjahres 352,27 Mk.. der Reservefonds 8253,73 
Mk.. sodaß das Bereinsvermögen 8606 Mark er- 
giebt.

Briesen, 21. März. (Besitzwechsel.) Holzhändler 
Llttmann hat das Hinterhaus seines Ecke Poft- 
nnd Bahnhofstraße gelegenen Gebäudes an den 
Bierverleger Dolecki für 20000 Mk. verkauft.

Aus der Culmer Stadtniederung. 19. März. 
(Weitere Frühlingsboten) sind eingetroffen. Wild- 
ganse und Kiebitze kamen vor einigen Tagen an.

Marienwerder. 21. März. (Znm Provinzial- 
schützeufest.) Die Vorstände uud Vertreter von 
23 Gilden der Provinz Westprenhe» treten am 
kommenden Sonntag. dZR 24. d. M ts.. vor­
mittags 10V. Uhr im Leuen Schützensaale zur 
näheren Berathung üb« die Art der Abhaltung 
des Provinzialschützeufestes und des 550 jährigen 
Jubelfestes unserer Gilde „Winrich von Kniprode" 
zu einer Sitzung zusammen. Die Kommissionen, 
die sich ans Anlaß des Provinzialschützeufestes 
bereits gebildet habe», werden an den Be­
rathungen theilnehme». Nach Beendigung der­
selbe» findet ein gemeinschaftliches Mittagsmahl 
im Schützenhanse statt.

Danzig. 19. März. (Zum Besuche des Prinzen 
Heinrich) bei Gelegenheit der Anwesenheit des 
UebnngsgeschwaderS in der Danziger Bucht wird
den „D N  N.* von nuterricdteter Setre «ltgr»
theilt, daß von der geplanten Weichselbereisung 
Abstand genommen ist

Posen, 19. März. (Erzbischof Dr. v. Stablewski), 
dessen Befinden bekanntlich vor kurzem em sehr 
günstige» wurde, hat plötzlich einen Rückfall er­
litten. Der Erzbischof hatte gestern dem Fürsten 
Czartorhski einen Besuch abgestattet, als er sich 
plötzlich sehr unwohl fühlte. Er reiste sofort 
zurück, doch trat eine Verschlimmerung des Zu­
standes ein. die jetzt noch nicht gänzlich besei- 
tiat ist.______________________________________

Lokalnachrichter».
Thor«. 81. März 1901.

— ( K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a D .  Für
das in Thorn S« errichtende Kaiser Wtlhelm- 
Denkmal gingen bei unserer Geschäftsstelle ferner 
ein: 3 Mark von Herr» städtischer Buchhalter 
Hardt. Bisheriger Gesammt - Eingang 2711,93 
Mark. Weitere Beiträge werden gern entgegenge­
nommen. .

-  ( Ue b e r d i e  d i e s j ä h r i g e R e k r u t l r u n g
des  He e r e s )  sind die Bestimmungen soeben wie 
folgt ergangen: Der späteste EntloffungStag der 
Reservisten ist der 30. September 1A01- B «  den­
jenigen T'Uppentheilen. die an den Serbstukungen 
theilnehme». findet die Entlassung, der zur Reserve 
zu beurlaubenden Mannschaften in der Regel am 
zweite», ausnahmsweise am ersten oder dritten 
Toae nach deren Beendlgung oder nach dem Ein­
treffen in den Standorte» statt. Die Trainmann­
schafte». die Oekoiiouiiehaiidwerker und die M ili- 
tärkrankenwärter sind am 30. September 1901 zn 
entlasse». Die Einstellung der Rekruten zum 
Dienst mit der Waffe erfolgt nach näherer Anord­
nung der Generalkommandos bei der Kavallerie, 
bei der reitenden Artillerie nnd bei deut Train 
möglichst bald nach dem 1. Oktober 1901. jedoch 
grundsätzlich erst nach dem Wiedereintreffen von 
den Lerbstiibnngen i» den Standorten. Dre Re­
kruten für das Fußartillerie-Regimeut Nr. 2. für 
die Unterosfizierschule». sowie die als Oekonomie- 
Handwerker und Militärkranke,«Wärter ausgehobe- 
nen Rekruten sind am 1. Oktober 1901 einzustellen. 
Für die Rekruten aller übrigen Truphentheile setzt 
das Kriegsministerium den näheren Zeitpunkt der 
im Lause des Monats Oktober 1901 stattfindenden 
Einstellung fest. , „ .  ,

-  (E i » j ä h r t  g - F r e l w i l l i g e n p r ü s n n g . )  
Die Prüfungskommission für Einjähr,«-Freiwillige 
in Marienwerder waltete gestern und vorgestern 
ihres Amtes. Von den zugelassenen 16Prüflingen 
wäre» zwei ausgeblieben, von den übrigen w,irden 
fünf von der mündlichen Prüfung zurückgewiesen 
und bestanden schließlich nur die folgenden vier: 
Bruno Blachowski ans Thorn. Joachim Krüger 
aus Alt-Thorn, Alfred Haentschke aus Culm und 
Friedrich Streislrng aus Podgorz.

— ( Zu r  Lage  der  I n d u s t r i e  i m Ost en)  
Aus Königsberg wird gemeldet: Die KömgsbergH
Maschinenfabrik (Aktlengesellschaft)wirdaml.APtt»
geschloffen. Sämmtliche Arbeiter, einige Hnnv-Z' 
werden nach und nach entlasse». ES «st wogt g
daß nach Beendigung der Liquidallon der B ett"
wieder eröffnet wird. Im  Interesse der Arve." 
wäre dies zn wünschen. — Die in letzter Zeit 
nehmenden Konkurse industrieller Etabliffeme



>ld gerade nicht zu industriellen Neuaulagm er-

reine Mngbildnna .»»r Erzielung höherer Preise 
bezwecke!,.sondern emeorganisatorische Bereinigung

« M a s t v i e h a n s s t e l l n n g  in K ö n i g  »- 
b e r a i  Z" der am 26 und 27. März in Königs- 
n-ra^ vow ostvreußijcheu Zentraiverein veran- 
»aitetea 2. Maftviehanssiellung sind im ganzen 
angemeldet 118 Rinder. 114 Mastschweine und 44 
Mastsebnw- Außerdem gelange» noch eine Anzahl 
von Zuchteber» und Zncktböcken znr Ausstellung. 
Die Beschickung ist also erheblich gröber als bei 
-er vorjährigen ersten Ansftellnng dieser Art. Spe- 
zialkonkurrenzen finden in diesem Jahre nur um 
daß beste Verhältniß zwischen Lebend- und 
Schlachtgewicht statt. Die hierzu angemeldeten 
Thiere werden am erste» Tage nach besondere» 
dafür ausgearbeiteten Vorschriften lebend ge­
wogen und geschlachtet und am zweiten Tage 
ausgeschlachtet ausgestellt. Ferner finden für 
Rechnung des Unternehmers Probeschlachtuuae» 
von Rindern statt. Die insolge der Spezial- 
konkurrenz ansgefiihrtell Schlacht,»,gen und die 
Probeschlachtnuge», haben den Zweck, zur Beleb- 
rung des Publikums zn dienen und den Produ­
zenten inbetreff der Qualität der gewünschten 
Waare zu unterrichte».

— (D a s  S t e h e n b l  ei b e n a n f  den B ü r g e r -  
s teigen ist s t r a fbar ) ,  weil dadurch der Verkehr 
gehindert wird. so hat das Kammergericht dieser 
Tage entschiede,,. Ein Kaufmann F. aus S t. war 
auf Grund einer Polizeiverordnung zu einer Geld­
strafe verurtheilt worden. F. hatte nach der Fest­
stellung der Strafkammer kurze Zeit mit zwei

eme

Die Strafkammer nahm an. daß der Angeklagte 
sich gegen die erwähnte Polizeiverordnung ver­
gangen habe. die es verbietet, daß Personen auf 
dem Trottoir stehen bleiben Die Strafkammer 
erklärte aber. jene Verordnung sei nur dann an­
wendbar, wenn durch das Stehenbleiben der Per­
sonen auf dem T rittoir eine erhebliche Berkehrs- 
heuimnng veranlaßt werde. Gegen diese Verur- 
theilung legte der Angeklagte Revision beim 
Kammergericht ei» und behauptete, es könne un­
möglich als strafbar angesehen werden, wenn eine 
Person mit andern Leuten wenige Minuten auf 
dem Bürgersteige stehen bleibe und spreche. Der 
Strafsenat des Kammergerichts Wies jedoch die 
Revision als unbegründet zurück und führte aus, 
dle Pol zeiverordnung sei rechtsgiltig und finde 
ihre Grundlage in 8 366 X des Reichsstrafgesetz­
buchs und § 6 b  des PolizeiverwaltungSgesetzes 
xvm 11. März 1850. Der Vorderrichter legte in­
dessen -je fragliche Polizeiverorduung noch zu eng 
M . Eine erhebliche Verkehrshemmung oder-Ein- 
Mmknng sei nicht erforderlich: es genüge zur 
»Ufbarkeit. daß das Stehenbleiben auf dem 
BeAvir geeignet sei. die Ordnung. Sicherheit und 
„nAueinlichkeit auf öffentlichen Wegen. Straßen 

Sätzen zu stören.
Tbo^n jv  stm a r t e n d  e re i l .)  Die Ortsgruppe ,m A?e»'?Mmarke,.verein» hielt gestern Abend

A m m er des ArtushofeS ihre nur mäßig 
oemchte Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende. 
UK.'AmtsarrlMtsrath J a c o b i  begrüßte die Er- 
K o l l m ' 5 , , " t h e i l t e  lodann Herrn Oberlehrer 
Thema lautete?^ ^ r ie d r ? ^ '" " '  Vortrage. Das

^uimer schroffer. Theilweise sei dies eine

A.an lhm spottweise zuaeleat. ein Ehrenname. 
Alllia sei es nun. derer zu gedenken, die auf diesen 
Pfaden uns vorangegangen, die uns die Bahn 

^ ies ses der große König Krie-
und sein treuer Mitarbeiter, der Ober- 

Prasident Johann Friedrich von Domhardt. Redner 
gab nun zunächst ein treues Lebensbild Domhardt's 
und zeigte dann, mit welcher Muhe und Sorgfalt, 
mit welchem Scharfblick Domhardt in Preußen 
^wirthschaftet. Bo» seinen Verdiensten sei nur 
U.Ari,»dung und Hebung des Gestüts in Tra- 
erwäg«?"'? Ba» eines masurischen Kanals 
sind diese Verdienste nur gering
», d-»"r->AErbaltiikß zu all' dem Großen, was er 
?! bm^ltmarken gethan hat. Domhardt war es.

die Provinzen zn blühenden Ländern machte, 
von denen vordem der große Friedrich „ach einer 
Bereifung selbst gesagt hatte: „Ich habe dieses
Aenßen gesehen. Kanada ist ebenso kultivirtl" 
Friedrich und Domhardt habe» beide ihre geniale 
A N .» " «  „"> ihrer kolonisatorischen Thätigkeit 
ene^raleln'k^m den polnischen Provinzen mit ihrer 
ganze Ä e  -> ^ ? '^ r» 'M  ailfznhelfe». siedelte» sie

aussehtl
damals in Menge gab.

das Wirken

^ b p m 'k t e  des politischen Rechts

ZWWMZ
darauf hinwüz"' ».Ä^uer schloß damit, daß er 

dessen F E ak k  ^^icdrichs Nachfolger ge- 
Rasstfchen Dichtx^dfeu gefolgt seien nach dem

L - t - n .  sonder«'  habe L  im ̂ Ö ffen tlichkeit 
Mni»- N g e n  BerhältMsi-»^!-E" «ewirkt.

dingungeu als Lehrlinge bei sich aufzunehmen. 
Auf eine Umfrage haben sich sieben hiesige Hand­
werksmeister einverstanden erklärt. Die M it­
gliederzahl beträgt gegenwärtig 188. einige neue sind 
nnzugekommeu, andere wieder gestrichen, sodaß 
die Stärke des Verein» dieselbe geblieben ist. Die 
Einnahmen an Mitgliedsbriträgen betrugen 238.60 
Mk. Hierzu kommmeu die Zinsen des Sparkassen- 
kapitals und des Depositenscheins in Höhe von 
32.72 Mk.. sodaß eine Gesammtsumme von 271.22 
Mk. zu verzeichnen ist. Die Ausgabe» betrugen 
211.64 Mk.. dir Hanptsumme bildet hierbei der an 
die Hanptkasse abgeführte Jahresbeitrag von 150 
Mk. ES bleibt also ein Baarbestand von 403.29 
Mk. ES wurde beschlossen, zum Bismarckthurm 
auf dem Thurmberge bei Carthaus einen Jahres­
beitrag von 20 Mk. aus Bereinsmitteln zn ge­
währen. Der Thurmbau. der etwa 20000 Mk. 
kosten wird, wird von allen weftpreußischeu Ost- 
markenvereineu unterstützt. Außerdem wurde be­
schlossen. eine Liste zur Zeichnung freiwilliger Bei­
träge bei den Mitgliedern alljährlich zirkuliren zu 
lassen. Bei der dann folgenden Borstandswahl 
wurde an Stelle des Herrn Amtsgerichtsraths 
Jacobi. der bekanntlich nach Danzig versetzt ist. 
Herr Postdirektor Mücke z»m Vorsitzende» und 
an Stelle des Herrn Mittelschullehrer Grunwald, 
der eine Wiederwahl ablehnte. Herr Oberpostsekrc- 
tär Dommer znm Schriftführer nengewählt. 
Weiter wurden wiedergewählt die Herren Kreis- 
schnlinspektor Pros. Dr. Witte (stellvertretender 
Vorsitzender) und Kreisausschnßsekretär Jäger 
(Schatzmeister). Der letzte Punkt der Tagesord­
nung lautete: .Die ReichSpost und die Polen. 
Herr Amtsgerichtsrath Jacobi verlas einen steno­
graphischen Bericht eines über dieses Thema ge­
haltenen BortrageS des Herrn Justizrath Wagner- 
Berlin. Die Versammlung beschloß einstimmig, 
dem Beispiel einer Anzahl anderer Ortsgruppen 
folgend, sich einer Resolution der Berliner O rts­
gruppe anzuschließen, in der dagegen protestirt 
wird. daß den Polen in der Frage der polnischen 
Adressen zu weitgehende Konzessionen gemacht 
werden.

— ( N a ß k a l t e r  S o m m e r  in S ic h t? )P ro s .
Dr. G. Jäger schreibt dem .S tn ttg . N. Tgbl": 
Wie 5 '  "  '  "  '  ' "  '  ^
daß d!
amerikas ________  ,
mildes Wetter für die letzten Monate des Jahres 
bringen werde Nun kommt soeben aus Newhork 
die Nachricht, daß dort ein fast beispiellos strenger, 
grimmer Winter mit riesigen Schneewerwehungeu 
herrsche. Das eröffnet schon jetzt bedenkliche Aus­
sichten für unsere Witterung im Ju li und August, 
da dle unausbleibliche Erkaltung des Golfstronies 
etwa 100 Tage später sich beisunS geltend machen 
Wird.

— ( Ei nen  kr i t i schen T a g  e r s t e r  O r d ­
nung)  hatte Rudolf Falb für gestern angekündigt. 
Und wirklich, gestern Abend wurde das Wetter 
„kritisch" und ist es auch heute den Tag über ge­
blieben. Der letzte Theil des Winters brachte uns 
milderes frühlingsartiges Wetter, heute aber. wo 
kalendarisch der Lenz seinen Einzug halten sollte, 
zeigt der Winter noch einmal feine ganze Rauheit. 
Bei ungewöhnlich starkem Sturm  herrscht e,n 
Schneetreiben, wie wir es im ganzen Winter nicht 
so heftig gehabt haben. Nun. diese freilich nicht 
angenehme Ueberraschung ist nur ei» Rückzugs­
gefecht des Winters, der sich noch sträubt, dem 
holden Frühling zu weichen. Einige solcher 
Kämpfe zwischen Winter und Frühling werden 
wir uns im März wohl noch gefallen lassen müssen, 
und wir können uns tröste» mit der Gewißheit, 
die wir jetzt haben: Und dräut der Winter noch
so sehr. es muß doch Frühling werden! —Auch im 
übrigen Osten herrscht dasselbe Wetter. So wird 
aus Danzig von gestern gemeldet, daß dort die 
Schneedecke eine Stärke von 10 Zentimeter 
erreichte. Den ganzen gestrigen Tag hielt leb­
haftes Schneetreiben an bet bis nnter Null 
herabgrsunkener Temperatur. Weiter wird aus 
Königsberg berichtet: Schneetreiben ist Mittwoch

N-L' °!'
haben von mittags an die Züge verspätet. Nach­
mittags mußte die elektrische Straßenbahn den 
Betrieb einstellen, ein im ganzen Winter nicht 
vorgekommener Fall. Die Arbeiten zur Frei- 
legung des Geleises waren vergeblich; immer 
wieder wurde der Schnee auf dem Geleise zu­
sammengetrieben.

— (D ruckfehl e r . )  I n  dem gestrigen Feuille­
ton über Bognmil Goltz muß es am Schluß in 
der neunten Zeile von unten „der wel t bekannt e  
Physiolog Friedrich Leopold Goltz" heißen.

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markt waren aufgetrieben: 119 Ferkel und 10 
magere Schlachtschweine. Gezahlt wurden 87—39 
Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Ge s u n d en )  ein goldener Ring im Polizei- 
briefkasten. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Von  d e r  Weichsel . )  Aus War schau  
wird gemeldet: Wasserstand hier heute 2,77 Mtr.

eingegangen

über Null (gegen 2,88 Mtr. gestern).
Wasserstand der Weichsel 

März früh 3.34 M tr. über 0.
bei Thon, am 21.

Podgorz. 1g. März. (Der Lehrerverein) 
wählte in der Hauptversammlung den alten 
Vorstand wieder. Erster Vorsitzender ist Herr 
Lehrer Loehrke._______ ____________________ _

Briefkasten.
A n o n y m u s .  T h o r n .  Sie schreiben «nS: 

Der Prophet gilt nichts in seinem Lande. All­
täglich werde» in der Zeitung Erinnerungen an 
Gelehrte. Dichter. Künstler und andere bedeutende 
Männer gebracht, die da oder dort gebore» oder 
gestorben sind. Um so auffallender muß es er­
scheinen. daß man eines Schriftstellers, der hier 
Jahre hindurch gelebt, die meisten seiner Werke 
hier geschrieben, hier gestorben und begraben ist. 
mit keiner Silbe erwähnt. Heute vor 100 Jahren 
wurde Bognmil Goltz, der Verfasser des herrlichen 
„Buch der Kindheit" zu Warschau geboren. Seine 
auswärtige» Verwandten (Professor Friedrich 
Goltz in Straßbnrg) haben am heutigen Tage seine 
Grabstätte schmücken lassen. — Wir möchten 
darauf fragen, ob Sie die gestern Abend ausge­
gebene Nr. der „Thorner Presse" gelesen? Die 
Beilage dieser Nr. enthält einen Fenilletonartlkel 
über „Bognmil Goltz". Wir haben es also an 
einer Würdigung des 100. Geburtstages des be­
rühmtesten Thorner Schriftstellers nicht fehlen 
lassen.

Mannigfaltiges.
( S t i e r s t a r k t  er.) Der Prozeß wider 

den Bankier Sternberg hatte bekanntlich auch 
dazu geführt, daß gegen den Kriminalschutz­
mann Stierstaedter wegen einiger „Dienst­
unregelmäßigkeiten" ein D iszip linar-V er­
fahren eingeleitet wurde. Nach Beendigung 
des Sternberg-ProzefseS und Verurtheilung 
des Kriminalkommissärs Thiel ist auch dieses 
Verfahren nunmehr beendet worden. Das 
Resultat derselben bestand in einem Verweise, 
weil Stierstadter sich in seiner Eigenschaft 
als Polizeibeamter in einer mit dem Dienst 
nicht zu vereinbarenden Weise mit der aus 
dem Prozeß bekannten Frau Hausmann in 
Verbindung gesetzt hat. Diese Bestrasung 
hat indessen ein interessantes Pendant er­
halten. Für seine Umsicht und unerschrockene 
Amtsbethätigung ohne Ansehen der Person 
ist Stierstaedter vom Polizei-Präsidium eine 
Gratifikation in Höhe von 75 Mk. zuerkannt 
worden. S t. wird im Polizeidienste ver 
bleiben und ist entgegen anderweitiger 
Mittheilung nicht um seine Entlassung eilige 
kommen.

( E r s c h o s s e n )  hat sich Leutnant Frhr. 
v. Knobelsdorff vom 92. Infanterie-Regiment 
in Braunschweig mit einem mit Wasser ge­
ladenen Kavalleriekarabiner.

( Z w e i m a l  d i e  B a n k  g e s p r e n g t ! )  
Aus Monte Carls wird vom 18. d. M ts 
gemeldet: Baron AlfonS Rotschilds Schwie. 
gersohn Ephrussi sprengte heute unter ko 
lofsaler Aufregung des Publikums zweimal 
die Bank im trents st guarnnts-Spiel.

( Di e  s c h l a f e nde  T h e mi S . )  Eine 
seltsame Nachricht kommt aus Amerika, der 
Urheimat aller seltsamen Nachrichten. Der 
oberste Gerichtshof von Illinois hat ent­
schieden, daß die Feststellung der Thatsache, 
daß ein Richter während einer Prozeßver- 
handlnng fest geschlafen habe, kein genügender 
Grund sei, das in diesem Prozesse gefällte 
Urtheil für ungiltig zu erklären. Noch 
hübscher als diese Entscheidung sind die 
Urtheilsgrttnde; wir wollen nur den schönsten 
— wunderschön sind sie alle — „heraus­
heben": „Der Umstand, daß der Richter 
eingeschlafen war, kann in diesem Falle 
nicht die Annullirnng des Urtheils der ersten 
Instanz herbeiführen, deuu bei einer wichtigen 
Sache wäre der Richter nicht eingeschlafen!" 
Dieses „denn" ist eine wahre Perle juristischer 
Weisheit.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 21. März. Der Kaiser empfing 

heute M ittag um 1 Uhr da» Präsidium des 
Abgeordnetenhauses.

Berlin, 21. März. Der Kronprinz Wil 
Helm begiebt sich M itte April auf eine 
Einladung des Kaisers Franz Josef «ach 
Wien.

B -rli« . 21. M ärz. «u»  Frankfurt 
a M ain. Nürnberg. Leipzig, Dresden und 
Posen werben heftige Schneetreiben ge- 
meldet.

Antwerpen, 21. M ärz. Auf der Rhede 
von Vlissingen stieß heute Nacht der von 
Australien kommende deutsche Dampfer 

Themse" mit dem englischen Dampfer „Tay" 
zusammen. Letzterer sank, 3 M ann der Be­
satzung wurden durch Lootsenboote gerettet, 
14 M ann ertranken.

Paris, 20. März. Der Armeeausschuß des 
Senats berieth die Einführung der zwei, 
jährigen Dienstzeit. Der Kriegsminister em 
Pfahl die Herabsetzung deS Rekrntenmaßes 
nnd Einbringnng besonderer Gesetze über 
die Wiederkapitulirung von Unteroffizieren 
und Soldaten.

Paris. 20. März. Präsident Loubet empfing 
heute Nachmittag den Earl Carrington sowie die 
Mitglieder der Mission, weiche die Thronbesteigung 
Königs Eduards VH. zu notifiziren kamen. Car­
rington hielt eine kurze Ansprache, in der er sich 
im Namen der Regierung und des englischen 
Volkes dazu beglückwünschte, daß herzliche Be­
ziehungen Frankreich nnd England verbinden. 
Loubet sprach in seiner Erwiderung die Hoffnung 
aus. daß die Bande unter dem neue» König sich 
noch enger knüpfen werden und gab den Wünschen 
für die neue Regierung Ausdruck.

Marseille, 20. März. Bei den heutigen 
Zusammenstößen zwischen Gendarmen und 
Ausständige» wurden 3 Gendarmen und ein 
Soldat durch Steinwürfe der Ausständige», 
verwundet. Fünfzehn Personen wurden ver­
haftet.

London. 20. März. Den Blattern wird aus 
Viktoria. Britisch Kolumbien, gemeldet: Nach hier 
brieflich eingegangenen Nachrichten gerieth der 
Wächter des englischen Konsulats in Njntsckwang 
außerhalb des Konsulats mit 3 Kosaken in 
Streit. Die Kosaken bedrohten ihn mit dem 
Bajonnett. worauf der Wächter sich hinter das 
Thor des Konsulats zurückzog. Ein Kosak 
feuerte hierauf durch das Gitter und tödtete 
den Wächter. Der englische Konsul hat bei 
den russischen Behörden Beschwerde erhoben.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

B e r l i n . 21. März. (SpirituSbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 20000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter. .  ^

K ö n i g s b e r g .  21. Mär». (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 113 inländische. 12 russische Waggons.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
l21.MSrzj20 März

Teilt». Fondsbörse; —. 
Russische Bankiwten P. Kassa 
Warschau 8 T age.Warschau 8 La ge . . . .
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Konsols 3 "/«> .
Brei, rische KonsolS 3'/. °/°
Preußische Konsols 3'/. "/- 
Deut che Reichsanlekhe 3°/,
Deutsche Reichsauleihe 3'/,°/«
Web ...........  "
Web. ^
Bokener .

Italienische Reute 4 0 /«. . .
Rlimän. Reute v. 1894 4°/- .
Diskrm. Kommaudit-Autheil«
Gr. Berliner-Straßenb-Akt. 
tzarpeuer Beraw -Aktien .
Lamahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V,

Weizen: Loko irr Newh.März. . 82 80'/.
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 44-20 44-20

Weizen M a i ........................ 162-25 162-00
.  J u l i ............................ 164-50 164-00
» September . . . .  165—60 —

Roggen M a i .........................  143-25 143-00
„ J u l i ........................... 142-75 142 -  50
» September . . . .  142—75 —

Bank-Diskont 4'/, pCt.. Lorttbardziirsfntz 5'/, pltt« 
Vrivat-Diökont 4 pCt.. London. Diskont 4 pLt.

216-10
215-75
85-00
8 7 -  90 
98 50
9 7 -  90
88 -  20
9 8 -  20 
85-25
9 4 -  50 
96 00

101 80 
96 80 
27-25
95- 75 
73-30

185-25 
220-75 
171 30 
205-50

216-10
215-70
85-00
8 7 -  90 
98-20 
97-75
8 8 -  40 
97-90 
85-10
9 5 -  00
9 6 -  00 

101-60 
96-70 
27-40 
95-90 
74-00 

186-25 
221-00  
171-90 
206-90 
116-00

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
dorn Donnerstag den 21. März, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Cels. W e t t e r ;  
Sturm. Wi n d :  Nordoft.

Born 20. mittags bis 21. mittags höchste Tem­
peratur -t- 4 Grad Cels., niedrigste — 1 Grab 
Celsius.

Standesamt Mucker.
Dom 14. März bis eiuschl. 21. März 1901 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

I. Arbeiter Bernhard RomanowSki. S . 2. Ar­
beiter Auto» Lewandowski. S. 3. Arbeiter Paul 
Müller, S. 4. Feldwebel Ernst Neumann, S . S. 
Arbeiter Hermann Bastion. T. 6. Fleischermeister 
Vincent Smentek. L. 7. Pantoffelmacher Ferdinand 
Braun. T. 3. Schmiedemeister Leo» Kwella. T- 
9. Vizefeldwebel Karl Nickel. T. 10. Maschinist 
Konrad Witolla. T. 11. u. 12. unehel. 2 S. 13. 
Fleischermeister Ludwig Stojalewski. S . 11-Ar­
beiter Franz Orlowski. S. 15. Arbeiter Michael 
Zaborowski, S . 16. Arbeiter Marcel WisniewSki. 
T  17. Arbeiter Johann Wiestan. T. 18. Eigen­
thümer Franz Jablonski, T.

d) als gestorben:
1. Alfred Bakowski. 1'/« I .  2. M aria Stacho- 

rowski, 9 M. 3.. 4. u. 5. Todtgebnrte». 6. Ar­
beiter Wilhelm Richter» 48 I .  /. Stefu» Bo- 
rowski. 1'/, I .  8. Aufgefundene Kindesleiche. 9. 
Erich Weinert. 2 I .  10. M aria Rosentreter. 10 M- 

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Magisiratsdiätar Christian Schonebonn- 

Emdeu und Lina Hacker. 2. Schutzmann Pohle- 
Berlin und Anna Schenck. 3. Drrhorgelfpieler 
Hermann Noeske nnd Emma Welski. 4. Barbier 
Wladisiaus Polka und Wittwe M aria Müller 
geb. Cichocki. 5. Hanptzollamtsasstftent Bruno 
Schnmann-Thorn und Marianna Nowahki.

«§> at» ehelich verbunden;

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 22. März 1901.

Altstadtisch« evangelische Kirche: Abends S Uhr 
Passtonsandacht: Pfarrer Stachowltz. Orgel- 
vortrag: Adagio von Mendelssohn. Steinwender.

Evangel.-luth. Kirche: Abends 6'/, Ubr PassionS- 
gotteSdienst: Hilfsvrediger Rndeivff.

Evangel.-lntherische Kirche in Mocker: PassionS- 
audacht: Pastor Meher.

Evangel. Schule zu Cremewitz: Abends 7 Uhr 
Pafsionsstunde: Pfarrer Endemann

Die Germania, LebenS-Versicherungs-Aktien- 
Gesellschaft zu Stettin hat ihr 43. NechnuiigSjahr. 
das erste im «enen Jahrhundert, in jeder Be­
ziehung günstig abgeschlossen. Durch die Nenanf- 
«ahme von 9220 Personen über 41460 214 Mk. 
Verstcherungskavital und 178098 Mk. JahreSrent» 
ist der aus dem Vorjahre übernommene Gesammt- 
Verstcherungsbestand. abzüglich der Abgänge durch 
Tod und bei Lebzeiten Versicherter, auf 193855 
Personen mit 622 205,388 Mk. Versicherungssumme 
und 2474808 Mk. Jahresrente gestiegen. An 
Prämien wurden vereinnahmt 27322721 Mk. an 
Zinse» 8934162 Mk.. zusammen 36256883 Mk. 
Die Ausgabe für fällige Kapitalien n»d Renten 
betrug 15248426 Mk. Der Verlauf der Sterblich­
keit unter den Versicherten war für die Gesellschaft 
erheblich günstiger als km Vorjahr. Dem Prämien» 
reservefonds wurden 34.S Proz. der JahreSekn- 
nahme überwiesen, dessen Gesammtsumme hier­
durch um 12 642 495 Mk. auf 217231320 Mk. an­
gewachsen ist. Die im verflossenen Jahre vergütete 
Dividende an die mit Gewinnantheil Versicherten 
belief sich auf 4 325 588 Mk., während die Gewinn­
reserve dieser Versickerten, die lediglich zur Ver- 
theiln»« weiterer Dividenden dient und nicht zn 
anderen Ausgaben verwendet werden darf. durch 
die Ueberweisung 4436005 Mk. aus dem Ueber- 
schnß des Rechnungsjahres 1900 auf 17184648 Mk. 
erhöht werde» konnte. Hieran- erhalte» als Di­
vidende durch Abrechnung von den im Berücke» 
rungsjahre 1902102 fällige» Prämien die nach P lan

Gesammtsumme aller seit Beginn ihrer Versiche­
rung gezahlten Dividenden-Jahrespräinien. mithin 
Versicherte aus 1880 : 60'/, Proz.. 188l: 57'/. Proz.. 
1682: 55 Pro,.. 1883: 52'/. Pro», u. s. f. der ein- 
fachen Divideiiden-Jahrcsprämie. Die zur Deckung 
aller Verpflichtungen der Gesellschaft verfügbaren 
Sicherheitsfonds von 247662147 Mk. sind gegen 
das Vorjahr um 13439895 Mk. gestiegen nnd die 
Gesammt-Aktiva. darunter 208 092 314 Mk- münde!» 
sichere Hypotheken, erreichten Ende 1900 die Höh« 
von 250024499 Mk



Die Beerdigung der

Frei, L U sk ib eld  mui. L o d u lr
findet nicht Freitag den SS., sondern

»««»«Kilt st« A. Mz, mWiW Z »hr,
von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt.

Heute Nachmittag 2 '/ ,  Uhr 
entschlief sanft unsere gute, 

i inniggeliebte M utter, Schwie­
germutter, Großm utter und 
Tante, die verwitiwete F rau  
Stellmachermeister

ks»li»s W i l
geb k^slckt

im 80. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Mocker den 20. M ärz 1901 

die trsuernde« Hinterbliebeneo. j

Die Beerdigung findet Sonn­
tag den 24. d. MtS., nachm.
3 Uhr, vorn Tranerhause, 
Thorner- u. Lindenstr. - Ecke,  ̂
aus auf dem S t.  - G eorgen-! 
Kirchhofe statt.

UijnWk Bkkl>l»>tmihiu>g.
I n  der „Norddeutschen Allgemeinen 

Zeitung" vom 31. Ja n u a r  d. JS ., ist 
die nachfolgende Mittheilung über 
Verhütung der gesundheitlichen Nach­
theile, welche durch tnberkelbazillen- 
haltige Milch herbeigeführt werden, 
abgedruckt:

„ I n  der K uhm ilch  sind von an­
erkannten Forschern nach erprobten 
Prüfungs - Verfahren wiederholt 
le b e n s fä h ig e  T u b e rk e lb a z ille n  
nachgewiesen worden. Solche Milch 
kann der menschlichen Gesundheit 
schädlich werden und insbesondere 
bei Kindern Darmschwindsucht her­
vorrufen. Diese Gefahren können 
jedoch nach zahlreichen, in. dem I n -
M tM . w ^-In^".::rSsra,,kheite ,i ^

"B e rlin  bis in die jüngste Zeit 
wiederholten Kochversuchen leicht und 
vollkommen dadurch beseitigt werden, 
daß Milch und Sahne vor dem Ge­
nusse fünf Minuten lang, am 
zweckmäßigsten in einem irdnen, 
innen gut glasirten bedeckten Koch­
topfe, im Sieden (Aufwallen) er­
halten werden. Z ur Verhütung des 
Anbrennens und Ueberkochens muß 
die Milch (Sahne) vom Beginn des 
Aufwallens bis zum Entfernen vom 
Feuer hin und wieder gerührt 
werden."
Thorn den 20. M ärz 1901.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung,

betreffend die Einschulung der 
schulpflichtig werdenden Kinder.

DaS neue Schuljahr beginnt am 
1. April 1901.

Alle Eltern, Pfleger und Vormünder 
schulpflichtiger, aber noch nicht einge­
schulter Kinder erinnern wir daran, 
daß nach den bestehenden gesetzlichen 
Bestimmungen zum bevorstehenden 
Einschulungstermin diejenigen Kinder 
als schulpflichtig zur Einschulung ge­
langen müssen, welche das sechste 
Lebensjahr vollendet haben oder 
doch bis 30. Juni 1901 
vollenden werden.

Wir ersuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder solcher Kinder, 
die Einschulung derselben und zwar 
in den Gemeindeschulen bei dem Herrn 
Rektor ihres Bezirks im Schulhause 
veranlassen zu wollen wie folgt:
I. Gemeindeschule (Eingang von der 

Gerstenstraße im Zimmer Nr. 8) 
am 30. März d. JS., vorm. 
9 -1 S  Uhr.

II. Gemeindeschnle (Bäckerstraße) am
30. März d. J s ., vormittags 
von 0 Uhr ab.

III. Gemeindeschule (Bromberger-Vor- 
stadt) am 30. März und 1. 
April d. J s ., vormittags von 
S -1 S  Uhr.

IV. Gemeindeschule (Jakobs-Borstadt) 
am 30. März er., vormittags 
von 9 - 1 2  Uhr.
Die Unterlassung der rechtzeitigen 

Einschulung eines Kindes hat die ge­
setzlichen Zwangsmittel zur Folge.

Zu den Anmeldungen sind Ge- 
burts- und Impfscheine der Kinder 
und von den evangelischen Kmder« 
außerdem die Taufscheine mitzubringen. 

Thorn den 16. M ärz 1901.
Die Schul-Deputatioit.

Auf dem Fischmarkte treffen F rei­
tag ein pa. frische Schellfische, pa. 
frische Zungen- und Bratschotten.

Kicker jtiler Art
werden gutsitzend und billigst ange­
fertigt S t ro b a n d s t r .  1 2 ,  11.

Ueber das Vermögen des Käse- 
bändlers sokunn«» siouor m 
Thorn und seiner gütergemei 
schädlichen Ehefrau g,
SRvinuggvr ist am

20. März 1901,
nachmittags 12 Uhr 45 Minute... 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
I»»ui Ni»s>s. in Thor«.

Offener Arrest mit Anzeigefrist 
bis

13. April 1901.
Anmeldefrist bis zum

22. April 1901.
Erste Glüubigerversammlmig

am
13. April 1901,

Vorm 10 Uhr,
Terminszimmer Nr. 22 des hie­
sige» Amtsgerichts, und allge­
meiner Priifuiigstermin am

9. M ai 1901,
vorm 10 Uhr,

daselbst.
Thorn den 20. März 1901. 

e ie r n d  ov sk !,
Gerichtsschreiber des Königlichen 
____ Amtsgerichts.________

Arme-Verkauf
im Wege öffentlicher Ausschrei­
bung an den Meistbietende» beim 
Artilleriedehot Thorn — 25940 Kx. 

Termin am
3. April 1001,

vorm 19 Uhr.
im Geschäftszimmer Nr. 2 des 
unterzeichneten Artilleriedepots.

Bedingungen liegen daselbst zur 
Einsicht aus bezw. können gegen 
Einsendung von 75 Pfg. Schreib- 
gebiihren bezogen werden. 

Artilleriedepot Thors.
Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend den SS. d. M.,

vormittags 10 Uhr. 
werde ich auf dem Rittergut 
Czernewitz
«ime Lch-lk W iml

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 21. M ärz 1901. 
______ Gerichtsvollzieher.

Zu einem Q uartaner wird etwa 
gleichaltriqer

Pensionär
gesucht. Angebote unter I». an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

Mtk M - M M n- 
AMmM«

werden von sofort gesucht.
I 'I o L »  v o n  8 2 x ä 1o ^ 8k a ,  

Baderstratze 2, H. 
Schülerinnen können sich da- 

selbst melden.__________________
von sofort und später Buffet- 
frl., Kassirerinnen, Verkäufe­

rinnen für Konditoreien, Stützen und 
Verkäuferinnen f. Kantinen,Wirthinnen, 
Kochmamsels, Kinderfräulein und 
Stubenmädch., Köchin,Gärtner, Kellner­
lehrlinge, Hausdiener und Kutscher 
bei hohem Gehalt.

St. i>o«,sn«ioM»kr, Agent,
Heiligegeiststraße 17.

KmIiW M nsm
zuni 15. April gesucht. Meldung 
10— 12 vormittags und 8 —10 abends.

Oberleutnant «vkm,,
Brombergerstr. 33._____

Eine gute, saubere

Wi« L  StlckMÜW
werden zum 15. April gesucht.

r i k o i n t t s ,  Neust. Markt 4.
NM" Mehrere Mädchen "HVv

mit guten Zeugnissen weist nach 
M iethsfrau 81ad«nau , Strobandstr. 4.

km suidm WMtck
gesucht________ J a k o b s s t r .  S, pt.

Rockschneidkr,
HoseM ncktt,

Tagschneider
sucht und steht sofort ein

S .  O o l i v - , .
G in  L e h r l in g

kann sich melden. Konditorei kionak.

P er 1. April wird ein
» V  Lehrling

gesucht mit guter Schulbildung.
I  V m t t k m m i m o r ,

L « I » r U i» s  L
für sein Kolonialwaaren- und Desülla- U 
tions - GeschSst mit guter Schnlbil- «

Malerlehrlinge, k
mit Kost oder Kostgeld, stellt ein g-6. Zf»eodl. U

Lehrlinge ß
verlangt « .  k»at-, K

Klenipnermeister.

Lehrling -
für ein feines G a la n te r ie -  u . K urz - 
w aa re n g esc h äft wird gesucht. M el­
dungen sind an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung zu richten. N

2 Lehrlinge ^
verlangt V lttm ann. Schlossermstr. S

Heiligegeiststr. 7/9. A

lM» iÜiiksikiliilNg i
stellt ein B äck e rm eis te r  S o lnv ittnu ,

Mocker, Lindenstr. 62. "
sucht einen jungen, kräftigen H a n s -  ^  
d ie n e r ,  ein anständiges S tu b e n ­
m ädchen  und ein M ä d c h e n  f ü r  «i 
d ie  K üche. V .  8el> ü ttle r.

Einen Kutscher
verlangt N o g g a t r .  ir

Laufburschen
sucht N e s ta n r a n t  K u n te rs te in e r .

5 7 0 0  Mark,
Pupill, sicher, werden z u  ced iren  
gesucht. Näheres in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

D as früher Nnäuselikv'sche
Grundstück

in N u d a k , ca. 2 M orgen Land und 
Gebäude, will ich unter sehr günstigen 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig verkaufen.

I lu rrz u sL I, T h o r n ,  
Gerechtestraße.

M W ts 8 m M
bei Thorn, mit Wiesen, Gärten und 
mit einem vorzüglichen T o r f la g e r ,  
ist sofort zu verkaufen. Anerb. unter 

«I. a. d. Geschäftsstelle d. Zeitung.
Mein Grundstück

Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. F rau  L o /Io iv sk a ,

Tuchmacherstrabe 10.
Eine g u tg e h en d e

W m ir tW st
ist krankheitshalber ab z u g eb e n . A us­
kunft ertheilt K o lv k o r l ,  T h o r n ,  
N e u s tä d te r  M a r k t  N r .  1 .

Eine Restauration
in bester Lage T horns von gleich zn   ̂
v erp a ch te n . Z ur Uebernahme sind 
erforderlich ca. 7500 Mark. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine neueingerichtete
Destillation - «  z

ist für eigene Rechnung zu vergeben. 
Ang. u. 2 .  a. Geschäftsst. d. Ztg.

Weichselkkl,«,
neu, über 6000 Zentner Tragfähigkeit, 
b illig  zu  h a b e n . Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung. M

Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes R

F a h r e n d  j
wird z« kaufen  gesucht. Von wem, 1 
sagt die Geschäftsstelle dieser Z tg.

Kill fast lltues U M
billig zn verkaufen

Brombergerstr. 82, S T r.. rechts.

Kill gutes Dmlllllil
zu verkaufen L-oui» V lo U s n b s r s ,

Breitestraße.
Ein gebrauchtes, Z a l lp p a d  Z» ver 
noch gut erhalt. y n y l lU tz  kaufen 

B a ch e ttra s te  « ,  1 Treppe.
Eine junge, ur

hochtragende kv
K»h

steht zum Verkauf in der
Försterei »merkn!», v

P o»  Ottlotschin.
2 Sommer-Paletots,
2 Fracks, ve1 schwarzen Rock,

Oberweite 60 bis 90 em, 
billig zu verkaufen.

A ra b e rs tra s ie  5 ,  2 Tr.

Ein Bcrtikom i,
zu verkaufen H o h estr. 7 , p t. ge

Fast neuer Nußbaum-
Diplomat.-Schreibtisch, q

zn berkaufen Hohestraße 9. III. 6

ßdai K ' L ' L m A

ß Brot-, Fein- « 0  Kuchenbäcker« ^
3? eröffnet babe - snll «,»i« «-ir-.L— , . » . . 2

mit Hochachtung K

(born m., grsmbergerrttassr sr. '<!>

„ G e r m a n i a "
Levens-Bersicherungs-Attien-Gesellschast z« Stettin.

Gründungrjahr 1857. Unter StaaUausgqt.
" rstchernngskapital am 1. März 1901 . .  . 6SS MM. Mark. 

mahnre an Prämien und Zinsen im Jahre

herheitSfondS Ende 1900 . ! ! ^  . s l ?  MiN. Mark

talien, Rente», Dividenden seit 1857 SSL Mi«. Mark. 
L7 Mill. Mark.

u s. f. — D i v i d e n d e  im Bersichernngsiahr

Jede Nachschnftverpflichtnng der Versicherten vertragsmäßig
kt».

Mitverstcherung des KriegSrifikos und der Invalidität-gefahr. 
— Keine Arztkosten. Prospekte und jede weitere Auskunft 
kostenfrei durch die Vertreter der Gesellschaft 
Thorn «ovr. 1-arro», in Schönsee -Iul. riolvo, in Schulitz 

0 - orovv, in Culmsee » .  S o g s ,  in  Damera« k̂ r. kk»»»al, 
_____________ in Argenau N. N VoslcNno..

L -  k i  A c k s  ijrRillliiW
W , decken S ie  Ih re n  Bedarf in Herrrnhüten
1 immer »och am billigste»,

^  wie S ie  sich davon aus nachstehenden Preisen überzeugen können: 
in allen Fasans, früher 15,00, 13,50 und 9, 

jetzt 8,25, ß,50, 4,75 MI. 
vk»m«»m-vl»mm«, früher 13,50, jetzt 11,50 «nd 

8,75 Mk.
Smmrülsükiit«, steif und weich, früher 12,00, 10,00 und

8.00, jetzt 9.00, 7,50 und 6,00 Mk.
farbig und schwarz, früher 8,80,

4.00, 3,00, jetzt 3,30, 2,40 und 1,50 Mk. 
Umt«, in allen Formen, von 2 Mk. an.

HsrrvmxmmH»«« mmck füher 3,00,
2.00, 1,50 und 1,00, jetzt 2 ,» » , 1 ,2 5  «nd
0,75 Mk.
Knaben und Kindermützen

in den neuesten Formen und größter Auswahl.

L Z  L .  v o l i v a .  L Z

U ln llo ie irrv i» . ^
LelmeiäiZer Lits. MsALlite .̂uskükruuA.

ILLLLtLv-WLkGlLtSiL.

Weitzklee,
Thymothee,

Luzerne,
Hafer,
Gerste,
Erbsen,
Wicke»,
Lupinen,
Sera-ella,

Ein fast neuer B i e r a p p a r a t ,  ein- 
auch zweikrähnig. wegen Aufgabe des 
Gefchäiis billig zu verkaufen. Näh. 
bei « u n n v a u m ,  Klofterstr. 10-

n .  S a ü a n .
Einige Hundert Meter

lMIlll 8VM «ckölltz
fftzjli8tzirkHr

t Dominium Birkenau
bei Toner Wpr.

H e u ,
II. L ie k e r , Culmer Chaussee.

m ö b l. Zimm. ev. Burschengelaß 
zu vermiethen. Gerberstr. 18, l.

Z lv e i L äd en
und zwei W o h n u n g e n  in 3 Etage, 
5 u. 6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Breitestraße, per 1. Aprilnoch zu verm.

L.ou>« R k o ttsn d o rg .

8r. Pt.-Mtrzi!Mlier
als Bureau- und Geschäftszimmer ge- 
eiguer, zu verm. Strobandstr. 11.
W ö b l . Zimmer zu vermiethen 

Araberstraste 14, II.
öbl. Zimmer an 1—2 Herren zu 

verm Klofterstr. 18, I.
Gut möbl. Zim. z. v. Marienstr. 9, II.

für 300 u. 336 Mk. pro J a h r  an ruhige 
Einwohner. Heiligegeiststr. V/K.

i W H M c h R T
3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßstraße 16, sofort zn vermiethen.

ß O rm s» , Elisabethstr.

Eine Wohnung.
Altstadt. Markt 8, I. Etage ist zu
vermiethen. ___ _______
^ W o h n u n g ,  2. Zimm., h. Küche, 

Zubeh., u. '
vermiethen.

1 Stube m. Küche zu
Bäckerstr. 3.

Tack.
Sonnabend den 23. März er.,

8 Uhr abends:

H aW tm sm iiilW .
Einziehung der Restbeiträge von 

7 '/ .  Uhr ab.
Um 7 '/ .  U hr:

M" Vorstands - Sitzung.
Neue Mitglieder können sich zur 

Aufnahme daselbst melden, wobei be­
merkt wird, daß neu eintretende 
Kameraden nicht mehr zum B eitritt 
zur Sterbekasse verpflichtet sind.

Der Vorstand.
„IWkillSllliük".

Heute, Freitag, pünktlich 9 U h r:
N aupl V brsainmLunZ

und WM* P r o b e .
v»rLU88ieltt!itzli letzte» kooeert

^  äieser Saison.
Lttt^yvli 27 . NLrr 1901, 

abeuäs 8
lm grosgen 8aLw äes

ÜWMniiM-jbeiill.
ttvinrivk vLviäsokn. «väivig SrauNe 

Paul Minier, fritr »erbst. 
Lnrlon 2u numm. klLtren ü 3 AL. 

in cker önokdktnäluux von M sltar

LeiisstisiielleilEchlg
erzielt allabendlich daS brillante

S M l i w e « -
L c h O l t

im W ih t l lh a i lS .
Stadtgespräch bilden die iiner-

reichten b Princivalys.
B i l le tv o rv e rk a u f  z» ermSßigtm 

Preisen rn den Zlgarrenhandluugen der 
Herren ss. Onsrxnsltl und 0 . « s r r -  
m snn: Sperrsitz 75 P f., Saalplatz 
50 Bf.

«WU M M f f .
Sonnabend den SS. März er.r

Q e l r l v »

W ßts ,
Anfang 8 Uhr abends.

ES ladet freundlichst ein
s a iL v r u n n .

Bon 7 Uhr abends ab:
M l a L r L .  - W U

Am Sonntag den 24. M ärz :
Großes Zanliliekkriiuzchen.

TliM terricht.
M o n ta g  d en  2 S .  A p r i l  beginne 

ich im Artushof meinen Tanzunterricht.
Z ur näheren Besprechung bin ich 

im Thorner Hof bereits am Frei- 
tag den 19. April von 5 — so­
wie Sonnabend vormittags von 
11—1 und nachmittags von 4 —«  
Uhr anwesend.

L t t s o  k 'u n k , Balletmeisterin, 
Mitglied der Genossenschaft deutscher 

Tanzlehrer._________

W  IllmM
D o n n e rs ta g  

d en  S i .  M ä r z  e r ., 
von 6 Uhr abds. ab:

W m stesfen ,
wozu ergebcilst einladet

I I .  O iS iL ls I o v s I r i .
Haut« Abend frischer 

Anstich von
k ts u n s b e r g s r

Bockbier,
wozu ergebenst einladet

,1. p a r u s - s o v s k l .

sind von, 1. April 1901 zu verm.
17. LIvILv, Copperniknsstr. 22.

/L in Laden in gnter Geschäftslage 
d  ist billig v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres Allst. M a r k t  2V, III.

. Z im m . nebst Kabinet 
zu verm. Strobandstratzc V. 

I Stube v. !. April z.v. Gerstenstr. 13.

Verloren
eine s ilb e rn e  D a m e n u h r  auf dem 
Wege vom Stadtbahnhof bis zu Vuok- 
msnn, Breiteste. Abzugeben gegen Be- 
lohnnng bei M n v a  UrurL's A nodl.

Entlaufen
braune Jagdhündin, '/4  J a h r  alt. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 

Besitzer k̂ i-. « s k i - d u r g ,  Lulkau-
Der ganzen Auflage liegt 

eine Empfehlungskarte des 
Tuchverjandthauses d u s ln v  
in Bromberg bei.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn. H ie rz n  Beilage.



Brilaar zu M. 69 i>n „Thorurr Preffe"
Freitag den 88. Mär) 1901.

Preutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

54. Sitzung vom 29. M ä rz , 11 Uhr.
A m  Minist ertischer S tndt.
D ie d r i t t e  E t a t s b e r a t h u n g  w ird  beim 

E ta t des KultnSmiiiisterinms fortgesetzt. Abg. 
D a s b a c h  (Z tr.) behauptet, daß fiir  die Kinder 
katholischer Arbeiter und Beamten, die in evan­
gelische Gegenden verziehen, viel schwerer katho- 
uscheSchnlen zn erhalten seien, als fiir die Kinder 
Evangelischer, die in katholische Gegenden ver­
ziehe». evangelische Schulen. M a n  nöthige sogar 
katholische Kinder, an dem evangelische» R e li­
gionsunterrichte theilznnehmen. M inisterialdirek­
tor K i i g l e r  konstatirt. daß frühere derartige Be­
hauptungen des Vorredners geprüft worden feie» 
und sich als unrichtig herausgestellt hätten. Abg. 
E r n s t  (freis. VP ) verlangt znr Behebung des 
Lehrermangels auf dem Lande, eine Revision des 
Lehrerbesoldnngsgesetzes. I »  Posen erhielte» 
sämmtliche Stellen auf dem Lande nur das M in ­
destgehalt. was den dortigen Lehrermangel erkläre. 
Geh. Rath K i i g l e r :  Gerade umgekehrt liegen die 
Verhältnisse in Posen. D o rt hat keine einzige 
ländliche Lchrerstelle nur das Mindestgehalt: alle 
sind höher besoldet. (Kört, hört! rechts.) Abg. 
S ä n g e r  (freis. Vp.) t r i t t  dafür ein, daß die A b­
legn»« des staatliche» Ingenieur-Exam ens auch 
znr Zulassung znm Examen des Dr iox. berechtige. 
Ministerialdirektor A l t h o f f  erwidert, daß diese 
Angelegenheit zwischen Preußen und den übrigen 
deutschen Einzelstaaten erwogen werde. Abg 
G l o w a t z k i  (Z tr .)  behauptet, daß in Schlesien 
den polnisch redenden Kindern der Religionsunter­
richt in der Unterstufe schon in deutscher Sprache 
ertheilt werde, ohne daß die Schnlanssicht dagegen 
einschreite. Geh. Rath K i i g l e r  vermuthet, daß 
es sich »m Schulen in den Jndustriebezirke» handelt, 
wo die Kinder bereits ein bedeutendes Matz von 
Kenntnissen der deutschen Sprache m it in die 
Schule bringen. Nach wiederholten Anskiihrnngen 
der Abgg. D a S b a c h  und G l o w a t z k i  schließt die 
General-Debatte. Abg. E h l e r s  lfreis. Vp.) be­
gründet den Antrag E h lers -D r. Friedberg-KIttler 
auf Bewilligung der in der zweite» Lesung abge 
lehnten drei Schnlinspektoren. Abgg. v. L e y d e  
b r a  nd (kons.) und D r. P  a rs  ch (Z tr.) erklärten, 
daß ihre fsrennde gegen den Antrag stimmen. 
M inister S t n d t  bedauert, daß die Annahme nicht 
möglich zn sei» scheine. Durch die Ablehnung des 
Antrages erwüchsen für die Regierung schnltech- 
uische Schwierigkeiten der ernstesten A rt. deren 
Beendigung nicht abzusehen sei. Nachdem noch 
Abg D r. F r i e d  b e r g  lnatlib .) für den Antrag  
M lerS  eingetreten, w ird dieser in namentlicher 
M im m n n g  m it 219 gegen 149 Stim m e» abge- 
M .  Abg. B a c h m a n n  tnatlib.) beantragt 
L'Serherstellniig der Position: F ü r altkatholische 
Geistliche und Kirchen 64999. -  I »  der zweiten 
Zerathung sind nn» 48999 M k. bewilligt worden. 
m>«. illutrag w ird gleichfalls in Namensabstlm- 
St>m„,"öaeleh„t, ^n,,d zwar mit 169 gegen 161
NeMrr!,E>" inr>» W i n c k l e r  (tons.) beantragt: die

Völkerkunde in nmfaßeuder Weise
«"klärt kak'^di! mdi>»isterialdirektor S c h ö n e  erklärt, daß die Regierung dem Wunsche des 
»anses entsprechen werde. Der Antrag w ird an­
genommen. ebenso das Etatsgesetz. D am it ist die

vclttreri, msbesmrbere dur ch Ernenttttuu von Staats- 
rornmissaren bei den einzelnen Instituten, zu ver­
schärfen; 2) die Rechte der Treulmnder — uöthiaen- 
knlls in, Wege der Gesetzaeblinli — im Interesse 
der Besitzer von Htzvotheken-Pfandbriefeu.wirksamer 
anszunestulteu. E in  konservativer Antrag w ill 
Punkt 2 ersetzen durch folgende Bestimmnng: „Ge­
setzgeberische Maßnahmen in Erwägung zu ziehen, 
wonach die Ausgabe hypothekarisch gesicherter I » -  
habervapiere in der Form vonPfandbriefeil ledig­
lich. öffentlichen, nicht auf bankmäßigeil Erwerb  

Institu ten  oder Genoffenschafteli. event!. 
« «Tilgnngszw m ig. vorbehalten w ird und bis da- 

h'ivaten Hypothekenbanken die 
- ^bestehenden staatliche» Aufstchtsbesngniffe 

tyunilchst wirksam rrnd energischer als bisher ans- 
^nven . E in  freikonservativer A lltrag  dagegen 
w ill dem Antrag der Kommission noch hinznfiigen: 
s) me von denl Treuhände^ der Hypothekenbank 
wlihrzltnehmclkdett Obliegenheiten nicht dem be* 
stellten Staatskommissar zn Libertragen, 4) die E r-  

K"r Genehmigung zur Ansstellnng von 
onf den In h ab er an neue 

dr .von denl Nachweise eines

m k»> stommunalverband irgend eine 
Garantie übernehme. Abg. Dr. v ^ e v d e b r a . d
rine a es kkÄ '? ^ ^ Ä  seiner Fi-ennde. der

deren Aus-
net „.r!.^ ^>he von Jahren in Anspruch 
g"'s?".w>rd Redner.veiweist auf den vorjähri- 

. der bei größerer Wachsamkeit der 
worden wäre. Die Staats- 

"ulstchtsmÄ^ verschärft und dazu das
bildet w«k,">>de Personal technisch bester vorge-v » v «  werde,, ».^°.r'nuai reevimcy ocner vorge- 
Landschastr,"^. Zweifellos sei die Organisation der 
Staatsnnfstch" >rls die der Banken. D ie
zugkräftiges A , , ^ „  '.''cht gewiffen Banken ein 
fa ll rechls.) """"aesch.ld sein. (Lebhafter Bei-

Do,ntti""m  i 7 u h "  - ' ^ berath,ing^vertaat auf

Deutscher »Ikichstan
llm  die d r i t t e  L e s n n ? d !? °^ ? °w s k h .

Uhr 
Sitzung

Vorauszusehen w ar. setzte die heutige Beraihuug. 
die beim Abschnitt Reichsamt des In n e rn  fort­
gesetzt wurde, sogleich m it einer A r t  Stöcker- 
Debatte ei». Abgg. H e r o l d  (Z tr .)  nnd G a m p  
(Rp.) wünscht allmonatliche umfaffende Berichte 
über die Vorgänge auf dem internationalen Ge- 
treldemarkte. über Preisbildung, Berschiffnngen. 
Borrätherc. StaaiSsekretär G r a f  P o s a d o w s k i  
sagt zn. diese Anregung zn prüfen und nimmt 
sodann den dem Ansstellnngskommistar in P a r is  
beigegebe» gewesenen Kunstverständigen, den Pros. 
Hoffacker, gegen Vorw ürfe in Schutz, welche Bebel 
bei der zweiten Lesung erhoben hatte. Abg. 
B e b e l  (Sozdem.) wendet sich gegen die gestrigen 
Aeußerungen Stoikers, der übrigens Wochen laug 
nicht hier sei. dann plötzlich erscheine, um anzu­
greifen. und dann wieder verschwinde. S ei 
Siöcker doch auch heute nicht anwesend. Stärker 
habe ihm Leichtfertigkeit inbezng auf den sogen. 
Tncker-Brief vorgeworfen. Abg. Schimdt-Elber- 
feld sei zugegen gewesen, als ihm (dem Redner) 
von einem hochangesehenen. hochachtbare» Herrn  
die M itthe ilung  über den Tncker-Brief gemacht 
worden sei. W en» diese sich hinterher als un­
richtig herausgestellt habe. wenn er also dam it 
hereingefallen sei (Rufe recktsr hört, hört! also 
endlich!), so habe er selbst jedenfalls in gutem 
Glauben gehandelt. Redner führt sodann eine 
Reihe bekannter Fälle an. nm die Wahrheitsliebe 
StöikerS zu illnstrireu. W en» ein Sozraldemokrat 
eines fahrlässigen Falscheides überführt worden 
wäre wie Stöcker. so wäre er sicher auf so nnd so 
lange ins Gefängniß oder gar Zuchthaus g>wau- 
dert. Den Stöcker schützte sein A m t als Hof­
prediger. Stöcker habe es als «nankändig be­
zeichnet. daß der „V orw ärts" den Scheiterhaufen­
brief veröffentlicht habe. D ie Veröffentlichung 
solcher Briefe sei aber eine politische Pflicht. Der 
Versuch Stöckers, den Scheiterhaufenbrief zu 
rechtfertigen, sei ein ganz unglücklicher. Stöcker 
hat flch ja  auch durch den B rie f bei den Konser­
vativen ganz unmöglich gemacht — auch ein 
Beweis fü r die politische Bedeutung des Briefes. 
Der B rie f habe den Zweck gehabt. Bismarck zn 
stürze». E r  erinnere nur au die eine S te lle : 
„man mnß dem Kaiser, ohne Bismarck zu nenne», 
beibringen, daß er in dieser Angelegenheit Übel 
berathen w ar." D as ist doch eine niederträchtige 
In tr ig u e ! (Präsident G r a f  B a l l e s t r e m : H err  
Abg , ein solcher Ausdruck gegen einen Kollegen ist 
unzulässig, ich rufe S ie  deshalb znr Ordnung I) 
Redner vertheidigt schließlich den 299 Jahrfeier- 
Artikel des „V orw ärts" gegen Stöcker. Der A r­
tikel enthalte nur historische W ahrheit. Abg. 
S c h m id t-E lb e r fe ld  (freis. Vp.) bestätigt die 
Richtigkeit der Angabe Nebels; der Herr, der 
Bebel die M itthe ilung  über den Tncker-Brief 
machte, sei auch ihm als zuverlässig nnd sehr vor­
sichtig bekannt gewesen. Abg. D r . A r e n d t  (Np. 
drückt seine Genugthuung aus. daß endlich Bebel 
bekannt habe, daß der Tncker-Brief nicht besteht. 
Leichtfertig w ar es aber jedenfalls von Bebel. daß 
er die Sache dem Reichstage f. Z t . einfach als 
T h a t s a c h e  mitgetheilt hat und nicht gesagt hat. 
daß er sie von einem Gewährsmann hatte. E s  ist 
bei Ih n en  System, solche Anschuldigungen, sobald 
jemand kommt und sie Ih n e n  zuträgt, hier als  
wahr vorzubringen. Abg. L e d e b n r  (sozdem.): 
Jedensalls gehen w ir  guten Glaubens vor. Bei 
Herrn Stöcker ist es dagegen ein konstitutionelles 
Leiden, Thatsachen falsch aufzufassen und falsch 
wiederzugeben. Gestern bat uns Stöcker auf das 
denkbar schärfste angegriffen. Und heute läuft «  
davon. Is t  das »och ei» rltterliwes V«fab>.e> r  
Ei» solcher Tiefstand der M oral — (Vraitveiit 
B a l l e s t »  ein: Lere Abg , ei» solcher Ausdruck 
mit Bezug auf ei» Mitglied des Hauses vertragt 
sich wirklich nicht m it der Ordnung des Laufes!) 
Abg. S i n g e r :  Daß Stöcker erst sein G ift  gegen 
»ns verspritzt und dann nicht hier erscheint, um 
unsere A ntw ort zu hören, das beweist einen solchen 
M angel an Anstand (Vizepräsident B ü s i n g :  S ie  
dürfen nicht einem Abg. den Anstand absprechen. 
Ich  riste S ie  deshalb znr Ordnung.» Redner 
erinnert an die Bnsenfreundschaft Stöckers m it 
Hammerstein und sucht dann den Kommerzieurath 
Sande« den Konservativen an die Rockschöße zn 
hängen. (Währenddem betritt Abg. Stöcker den 
S aa l.) Bezeichnend fiir  den Tiefstand der Konser­
vative» sei es. daß diese gestern Stöcker B eifall 
gezollt hätten, als derselbe sogar eine politische 
P arte i m it Hunden verglich. E r  erinnere nur an 
das W o rt: nichts Hündischeres giebt es. als
einen Mensche», dessen Zunge zwiespältig ist. 
(Vizepräsident B ü s i n g  ru ft den Abg. S inger 
wegen dieser Aeußerung znr Ordnung.) 
Abg. v. L eve t z ow:  Ic h  w ill nur zwei W orte  
sage». H err S inger hat H err» Sande» m it den 
Konservativen in Verbindung gebracht. Ic h  habe 
den Name» erst neuerdings znm ersten M a l  ge­
hört. D er M a n n  ist m ir ganz unbekannt, ebenso 
seine Frau. Zweitens kann ich nur sagen, daß die 
Brandmarkn»» des Artikels im V o rw ärts  zur 
299-Jahrfeier meinen Freunden nnd m ir durchaus 
gefallen hat. Abg. S t o e c k e r  entgegnet zunächst 
auf eine Behauptung Singers, er sei fre iw illig  ans 
dem Amte als Hosprediger geschieden und zwar 
gerade nm seiner Grundsätze willen. W ie diese 
Angabe, so würde er jedenfalls alle die anderen 
Angriffe auf ihn, während deren er noch nicht an­
wesend gewesen sei, spielend widerlege» können. 
(Lachen links.) A lle diese Angriffe seien thöricht. 
(Präs. B ü s i n g  bezeichnet diese Ausdrucksweise als  
nnznlässtg, nachdem er bereits zuvor den Abg. 
Stoecker dringend ersucht hatte, nur ans diejenigen 
Aeußerungen der Vorredner einzugehen, die er ge­
hört habe, nicht aber aus die, die er nicht selbst 
angehört habe.) I m  übrigen sei S inger ei» A r­
beitgeber, gegen dessen Sozins vor Gericht fest­
gestellt sei, daß er zu seinem Zwischenmeister gesagt 
habe: lassen S ie  doch die Mädchen auf den Strich  
gehen. Der Gerichtspräsident hat H errn  Singer 
ans die Visitenkarte geschrieben, daß er auch. nach­
dem ihm dies bekannt w ar, in der F irm a geblieben 
ist. Und ebenso sei festgestellt, daß S inger n ic h t  
aus d i esem Grunde ans seinem Geschäste ausge­
treten sei. Eine P arte i, gegen deren Präsidenten 
so etwas gerichtlich festgestellt sei, habe das Recht 
verwirkt, vo» Sym pathie für die Arbeiter zu reden

nnd einem anderen Gewissenlosigkeit vorzuwerfen. 
!lbg. W u r m  (sozdem.) verbreitet sich über die Ge­

fahren des Steinarbeiterberufs. unter Vorwürfen  
gegen die Gewerbeanssichtsbeamten. S taa ts -  
lekretär G r a f P o s a d o w s k h  theilt m it. daß ein 
Berordunngsentwnrf bereits ausgearbeitet sei. 
über den sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer 
gehört würden. Wenn Vorredner wieder von 
einem Beamten im Reichsamt des In n e rn  als  
von dem „bösen Geist" der Sozialreform  gesprochen 
habe (von Wocdke), so habe sich gerade dieser 
Beamte nm die Sozialreform  große Verdienste 
erworben. Abg. S i n g e r :  Der Unterschied zwischen 
Stoecker nnd m ir besteht darin, daß ich ihn an­
greife wegen dessen, was er selbst gethan hat. 
während er mich angreift wegen dessen, was 
a n d e r e  gethan haben. Den von H err» Stoecker 
erwähnten Ansspruch hat niemand mehr per« 
urtheilt, als ich selbst. I m  übrigen hat die F irm a  
nachgcwiesenermaße» niemals »ach jenem Ans­
pruch gehandelt. Ic h  wußte ja  freilich vorher, 
daß Herr Stoecker wiederum m it dieser gemeinen 
Lüge nnd Verleumdung kommen werde. (Lebhafter 
Beifaü links. Präs. Bäsing ru ft Singer dieser 
Aeußernng halber zur Ordnung.) Abg. B e b e l  
kennzeichnet das Verhalte» Stoeckers, der erst an» 
greise, dann zn der A ntw ort nicht erscheine, später 
die Antworten im  Stenogramm lese. dann nach 
vier Wochen wiederkomme, nm von neuem anzu­
greifen. D as sei ja  ein geradezu anarchistisches 
Verfahre». (Heiterkeit. Präs. Büsing bezeichnet 
diese Wendung als unzulässig; erneute Heiterkeit.) 
Singer ist ein Ehrenmann (Heiterkeit rechts), der 
seine ganze K ra ft und sein Vermögen in den 
Dienst der sozialdemokratischen P arte i gestellt hat. 
Singer habe sich um seine P a rte i hohe Verdienste 
erworben; er ist ein M an n , der jeder P arte i Ehre 
macht. Hätten w ir  freilich in  unserer P arte i 
einen M an n  von Ih r e r  moralische» Qualifikation, 
H err Stoecker, dann hätten w ir  ihn längst hinaus­
geworfen! (Lebhafter B eifa ll. Präs. Büsing ru ft 
den Redner wegen dieser Schlußworte zur O rd­
nung.) Abg. S t o e c k e r :  Zwischen dem Verhältniß  
Singers zu seinem Sozins Rosenthal nnd seinem 
eigenen Verhältniß zn Hammerstein sei gar kein 
Vergleich zulässig. D as sei eben die öffentliche 
Perstdie, daß mau immer so thue. als hätte er 
a l l e i n  m it Hammerstein zu thun gehabt. E r  
habe ihn im Jahre etwa »n r 4 M a l  besucht. 
(Rufe: Briefe!) Politische Briefe! m it wie viele» 
wechselt man nicht politische Briefe! Daß die 
P a rte i H err» Singer halte, finde er begreiflich, 
denn er sei ja ihr Geldgeber. (Stürmische Nnse 
links: P fu i. Gemeinheit!) An Ih r e r  Spitze (zu 
den Sozialdemokraten>steht e iuM a»n,der die scham­
losesten Geschästsgrnndsähe aufgestellt hat. (Großer 
Lärm  links.) Präs. G r a f  B a i l e s t r e m : Ich  rufe 
den Redner wegen dieses Ausdrucks zur Ordnung. 
Abg. B e b e l :  H err S inger hat nie m it seinem 
Sozins gesellschaftlich und freundschaftlich ver­
kehrt. Stöcker hat dies aber gethan m it Herrn  
v. Hammerstei»! D as zeigen auch seine Briefe, so 
der Scheiterhaufenbrief. D ie  Anrede kantet: 
Lieber Hammel stein! Also nicht einmal H err 
v. Hamiiiersteln! D a  mnß man schon sehr l i i r t  
sein! Und der Schluß: Herzliche Grüße an S ie  
nnd Ih r e  liebe G a ttin ! (Heiterkeit.) Und die 
Unterschrift: I h r  treuer Stöcker! (Große Heiter­
keit.) D ie Vehanptnng. daß unsere P arte i 
Singer »nr halte, weil er «ns« Geldgeber sei. 
ist eine Gemeinheit. (V»'as- G»af B a l l e  st r e m  
ertheilt hierauf ei»-« Ordnungsruf.) Wenn Herr 
Stöcker überhaupt »och IN der Ächtung tieser 
sinken konnte, dann hat er das m it seinen 
heutigen Aeußerungen gethan. (Präsident G ra f  
d  " H  esi r  e m : Ic h  rufe den Redner nochmals 
wegen dieser Aeußernng zur Ordnung »nd mache 
ihn ans die Folgen eines dritte» Ordnnngsrnfes 
aufmerksam.) Nach dem. was w ir  heute von 
Herrn Stöcker gehört haben, glaube ich aller­
dings fast. daß er sür sein Thun nicht mehr ver­
antwortlich gemacht werden kaun. w eil er an 
Moral ivsamH leidet. (Lebh. B eifa ll links.) Abg. 
S t ö c k e r :  Ic h  soll, wie Bebel sagt. an woral 
illsavity leiden, also a» moralischem Wahnsinn. Präs. 
G ra f B a l l e  str e in : Ic h  habe diesen Ausdruck 
nicht gehört. S o llte  er gefallen sein — es w ird  
dies nicht bestritte» — so rufe ich Herrn Bebel 
znm dritten M a le  zur Ordnung. D a derselbe das 
W ort nicht mehr hat. so brauche ich ihm 
dasselbe nicht mehr zu entziehen. (Große Heiter­
keit.) Abg. S t a d t h a g e »  (sozdem ) zieht sich 
gleichfalls eine» Ordnungsruf zn, w eil er sagt. 
er habe in seiner P arte i stets den Standpunkt 
eingenommen, daß man Herrn Stöcker sehr wehe 
thu» würde, wenn man von ihm annehmen 
wollte, daß er sich über die Bedeutung »lud 
Helligkeit des Eides klar sei. Nach einer kurze» 
Entgegnung Stöckers. der Stadthagen auffordert, 
doch einmal darüber nachzudenken, warum  er 
nicht mehr Rechtsanwalt sei, schließt die Debatte. 
Die Resolution Schmidt-Elberfeld wegen des 
Berkanfs von Kohlen, Coaks nach Gewicht w ird  
einstimmig angenommen und der E ta t des 
In n e rn  genehmigt. Beim  M ilitä re ta t  erklärt 
Generalleutnant v. V i e b a h n  ans eine Be­
schwerde Kunerts (sozdem.), daß in verschiedent-

1 eine Verbindung m it Amerika. Krupp hätte nach 
Amerika billiger liefern könne» wegen des großen 
Umfangs der Bestellungen.

Weiterberathung morgen. —  Schluß gegen 7  
Uhr.____________________________________

Provinzialnachrtchten.
UuS der Culmer Stadt,üederuiig. 19. M ä rz . ( I n  

der Deichamtssitznng) kam der E ta t der Gestimmt« 
nieder»»«, der alten Niederung nnd der Ehren« 
thaler Niederung zur Berathung. Sämmtliche 
E ta ts  schließen in Einnahme und Ausgabe m it  
63169 M k. ab. Z u r Deckung der Ausgaben sind 
Deichkaffenbeiträge zu leisten: von der Gestimmt» 
Niederung, w ie bisher. 2.20 M k.. von der alten  
Niederung 19 P f . und von der Ehrenthaler N ie ­
derung 6 M k. pro Deichmorgen. Letztere zahlt im  
nächsten E tatsjahre 20 P f. fü r den Deichmorgen 
weniger als bisher. Alsdann machte der Deich- 
iuspektor. H err Banrath Rudolf, M itthe ilung  über 
die Beendigung des Scliöpswerksbanes und gab 
eine Erläuterung über die Verbesserung resp. Neu» 
anlage von Entwässerungsgräben. E s sott erstens 
im obere» Niederungstheile znr besseren K u ltu r  
der Culmer Stadtwiesen, die bisher im  Sum pf 
lagen, der Hanptgraben auf drei Kilometer Länge 
erheblich vertieft werden. Sodann ist eine Neu- 
eiltwäfferung der niederen Becker und Wiese» in  
Cnlmisch-Neudorf nothwendig, w eil das bisher als  
Ableitn»« dienende Zacki-Mtthleufließ der vielen 
Sandniedergliuge wegen in der Sohle fast so hoch

liche» Fällen von im Dienste erlangter I  
valid itüt die Heeresverwaltung jederzeit iih 
Schuldigkeit den Betreffenden gegenüber gethan 
habe. D ie Verdächtigung, daß dies nicht ge­
schehen sei, sei durchaus haltlos D a , wo M iß ­
handlungen vorkämen, würden die Schuldigen 
auf's strengste bestraft. W as den F a ll Krosigk 
betreffe, so könne er »nr wie bei der zweiten 
Lesung sage»: Lasset die Todte» ruhen! Präs. 
G ra f B a l l e  str e m :  Ic h  mnß den Herrn Ge­
neral darauf aufmerksam machen, daß der Aus­
druck Verdächtigungen gegenüber Abgeordneten 
für die Vertreter des Bnndesraths nicht üblich 
ist. (Beifall.) D er M ilitä re ta t  w ird genehmigt, 
nachdem noch M inister v. G o ß l e r  erklärt hat, 
es durchaus zu billigen, wenn von den M ili tä r -  
geistlichen ans noch nicht getaufte Rekruten 
dahin eingewirkt werbe, die Taufe nachzuholen. 
Beim M arin ee ta t erklärt Abg. v. K a r b o l  f f  
(sozdem.) die Angabe über nugeheure P re is- 
treiberei fü r Panzerplatten fü r stark aufge­
bauscht. D ie D illin g -W erke  hätten überhaupt

in Schöusee, dann durch diese Ortschaft. i»nter B e­
nutzung des Schöusre'er Entwässerungsgrabens, 
hergestellt werden. D ie Nenaiilage ist fü r die Eich» 
wald-Niedernng umso nothwendiger, jemehr der 
bisherige Kanal hinter dem Deiche versandete, die 
beide» vorhandenen Siele also nicht imstande 
waren, das Wasser rechtzeitig in die Weichsel ab» 
zuführen. Z u r Verhütung von übermäßiger nnd 
vorzeitiger Wafferznführiina in die alte Niederung 
nnd znm Schöpfwerk soll in dem alten Deich zn 
Schöusee eine leicht zu öffnende Schutzvorrichtung 
angebracht werden. Endlich würden die Ortschaften 
Schöneich und Steinwage dadurch eine bessere Ent» 
Wässerung erhalten, daß der Steinwager Grenz» 
graben nicht mehr i» das gleichfalls stark ver­
sandete Rndaer Mühlenfließ, sondern direkt in  
den Hanptgraben sein Wasser abgeben kann. D ie  
sämmtlichen Kosten sür das Schöpfwerk «nd die 
Entwässerungen werden sich ans 221909 M k . also 
nm 14099 M k . höher belaufen, als ursprünglich 
angenommen wurde. D ie Mehrkosten finden ihren 
Grund i»  den theuren Materialienpreisen und den 
gesteigerten Arbeitslöhnen. A uf Vorschlag deS 
Herrn Deichhanptmanns Lippke soll der am Schöpf­
werk bisher als Garantiemaschinist fnngirende 
Maschinist Rhode als ordentlicher Maschinist und 
Schleusenwärter angestellt werden-

Rosenberg. 18. M ä rz . (Zum  M itgliede der 
Schuldepntatio») ist H err Lehrer nnd Organist 
Gehlhoff in Finckeustein gewählt »nd von , der 
köiiigi. Regiernug zn M arie,»verder bestätigt 
worden. Es ist dies. soweit Nils bekannt, die 
erste Bestätigung i», Mariem verdcrer Regierungs­
bezirk, während es in anderen Bezirke» keine 
Seltenheit wehr ist daß der Lehrer Sitz »nd 
Stimme ,,, der Schnidrpntation hat.

Insterbu^, 18. M ä rz . (Ertrunken.) Der B e­
sitzer und Tischler Kornberger in Jennen wollte 
vorgestern m  Geschäften »ach Szillen gehen; unweit 
Bersznppchen überschritt er die Offa, brach durchs 
E is  nnd ertrank.

Mehlauke». 17. M ärz . (Auf schreckliche Weise 
seinem Leben ein Z ie l gesetzt) hat in der Nacht 
von» 14. zum 15. M ä rz  der Schmiedemeister Ge­
schonte voll Nenendorf. E r  entleibte sich in der 
Weise, daß er ein vorher sorgsältig geschliffenes 
Schlachtmeffer in den in seiner Schmiede befind­
lichen Schranbstock einklemmte und dann m it 
aller K ra ft gegen das auf diese Weise befestigte 
Messer rannte. D as Messer drang ihm in der 
linken Seite zwischen den Rippen nnd dicht unter 
dem Herze» ins Fleisch, sodaß er nicht mehr lange 
gelebt habe» kann. E r  wurde erst morgens von 
seiner F rau , i» seinem B lu te schwimmend, todt 
aufgefunden. W as ihn zn diesem S chritt ge­
trieben haben mag, weiß man nicht, da seine 
Bermögensverhältniffe die denkbar besten waren. 
Der Verstorbene w ar schon über 79 Jahre a lt.

Jnvwrazlaw, 2 l. M ärz . (D er Grenzverkehr), 
welcher infolge der Pockeugesahr durch einen E r ­
laß des Herrn Regierungspräsidenten beschränkt 
worden w ar. ist wieder freigegeben.

Lokalnachrichteu.
Zur Erinnerung. Am  22. M ä rz  1599. vor 392 

Jahre», wurde zu Antwerpen der niederländische 
M a le r  v a n  Dhck gebore». Seine M n tte r, eine 
Landschaftsmalerin, «nd sei» V ater, ei» G las»  
inaler, gaben dem Sohn den ersten Unterricht. 
Seine kiinstlerische Vollendung verdankt Dyck dem 
M "ler. Rnbens. Des Künstlers R uf War w eit 
» f r e u e t :  Ko,ng Jakob I.  zog Dyck nach England.

und Frankreich suchte der M a le r  ebenfalls 
auf- E ine Unzahl Bildnisse hat Dyck gefertigt, 
deren die Dresdener G alerie allein 2 l anfweist. 
B or allem behandelte der Künstler religiöse S to ffe; 
den todten, vo» den Seine» beweinte» Christus 
hat Dhck oft gemalt. Am  9. Dezember 1641 starb 
der M a l e r . ____________

T h o r,,. 2 i. M ä rz  1991.
— (D ie  L a n d w e h r -  u nd  R e s e r v e ü b n u »  

gen 1991 b e i m  17. A r m e e k o r p s . )  I n  diesem 
Herbste finden bekanntlich zwischen den beide» 
preußischen Armeekorps (1. n»d 17.) die große» 
Kaiseiinanöver statt. In fo lg e  der für die M anöver 
zu vergrößernden Tnippenvelbände stehe» sowohl 
kür die Laiidwehrleute wie für die Reservisten um­
fangreiche Uebungen in Aussicht, die znm großen 
Theil in die Z e it der Herbftmanöver falle», denn. 
was vorweg bemerkt sein mag, bei allen In fa n te rie -  
Regimentern. welche nur ans zwei Bataillonen be- 
stehen, sollen dritte Bataillone in Friedensstärke 
gebildet werden. Bei nnserem. dem 17. Armee-



chrps. sind d ies die In fa n ter ie -R eg im en ter  N r.175  
in  G raudenz. 176 in  T h o r« . 153 in  D t.-E h la u  und  
Osterode und d a s  In fa n te r ie -R eg im e n t G ra fD ö n -  
hoff N r . 44 in  D t.-E p la u  und S o ld a u . W ie kürz­
lich schon m itg eth eilt, werden in  diesem J a h r e  
innerhalb  des preußischen H eeres in sgesam m t 
174726 Landw ehrlente und Reservisten, und zw ar  
728 0 2  L andw ehrleute und 101924 Reservisten zu 
Uebungen eingezogen. D avon  entfallen  aus d as  
17. A rm eekorps a lle s  in a llem  7806 M a n n . D iese  
setzen sich zusam m en aus 4 lv  U nteroffizieren, 3690 
M a n n  der In fa n te r ie , 18U nteroistziere, 171 M a n »  
vom  J ä g e r -B a ta illo n . 70 U nteroffiziere 630 M a n n  
der F eld artiller ie  und K avallerie. 35 Unteroffiziere. 
318 M a n n  der F ußartillerie, 21 U nteroffiziere. 
181 M a n n  vom  P io n ie r -B a ta illo n , welche säm m t­
lich auf je 14 T age eingezogen werden. F erner  
üben bei dem T ra in  a u s  der Reserve und Landw ehr  
desselben und a u s den a l s  P ferd ew ä rter  zur R e­
serve entlassenen K avalleristen nach den M a n ö v ern  
auf 14 T age 30 U nteroffiziere und 270 M a n n . D a s  
find ausschließlich Leute a u s  dem  B ereich des  
17. Arm eekorps. A u f k r iegsm in isten clle  A nord­
nung giebt w egen der große» M a n ö v er  d a s  3. A r­
meekorps au d a s 17 K orp s 171 U nteroffiziere. 
1542 M a n n  der Landw ehr und Reserve auf 28 T age  
ab und ferner über 18 Untervsfizrere. 171 M an n  
der Jäger-L an d w eh r und -R eserve des 2. Arm ee­
korps beim  J ä g e r -B a ta illo n  N r . 2  in C »lm . also  
im  westprenßischen V erbände — insgesam m t 7806 
M a n n  (773 U nteroffiziere und 7033 G em eine). 
Schließ lich  sei noch bemerkt, daß a lle  bei der 
großen K aiserparade in den ersten T agen  des S e p ­
tem ber eintretenden M annschaften , auch die Land­
w ehrleu te  und Reservisten und a lle  E in jah rig -  
F re iw illig e» . daß sogenannte „Revuegeschcnk' er­
halte» . Dasselbe spendet der K aiser a u s  seine»  
B riv a tfo n d s und b eträgt für die U nteroffiziere  
1 M k.. für a lle  übrigen L eute 50 P f .  D ie  A u s­
zahlung erfo lg t am  11. Sep tem b er gelegentlich der 
gewöhnlichen L öhn nn gsan sgade.

— t B e i h i l f e z u m  K ir c h e n b a u .) D e r K a is e r  
h a tk ü r d e n B a u d e r  neuen evangel. Kirche in Z o p p o t  
ein w e iter es  Gnadengeschenk von lOOOOMk. b ew illig t.

— ( D e r  R e v i s i o n s v e r b a n d  of t -  u n d  
w e  f tp r. H a n d w e r k s g e n o s s e n s c h a f t e n )  (S itz  
in  D anzig) h ä lt  am  28. M ä rz  in  D an zig  eine  
Sitzung ab. D ie  T agesordnu ng u m faß t den B erich t 
des B erb andsvorstand es und derB erban dsrev isoren , 
die Jah resrechn ung für 1900 und den V oranschlag  
fü r  1901.— (Das O b e r v e r w a l t n n g s g e r i c h t )  hat 
nach dem »Preußischen B e rw a ltn n g sb la tt"  am  
23. N ovem ber 1900 entschieden, daß die Umsatz­
steuer 3 m al zu  entrichten ist, w en n  der G rund- 
stückskanf durch einen B evollm ächtigten  geschehen 
ist und die Auslassung erst an den B evollm ächtigten  
und sodann von diesem an den A uftraggeber er­
fo lg t ist.

— ( U e b e r  d i e  W a h l  d e r  W i s s e n s c h a f t -  
l i c h e n L e h r e r  a n  d e n  v o m S t a a t e  u n t e r »  
s t ü t z t e n  » i c h t s t a a t l i c h e »  h ö h e r e n  L e h r ­
a n s t a l t e n )  h a t der K u ltu sm in ister  eine a llg e ­
m ein  g ü tig e  Entscheidung getroffen. Danach hat. 
w en n  an  einer vom  S t a a t e  unterstützten nicht- 
staatlichen höheren L ehranstalt eine O berlehrer­
stelle zur E rled igun g  kom m t und der P a tr o n  be­
absichtigt, sie m it einem  S chu lam tskan d idaten  zu 
besetzen, er sich w egen B enennn ng der sechs K andi­
daten an  d a s P rov in z ia l-S ch n lk o lleg in m  zu wenden. 
W enn dieses so v ie l K andidaten nicht zur V er­
fügung bat. so benennt e s  entsprechend w eniger. 
G la u b t der P a tr o n , d a ra u s die W ah l nicht treffen  
zu können, bat er durch V erm itte lu n g  des P r o -  
v in zia l-S ch n lk o lleg iu m s bei dem K u ltu sm in ister  
die E rgänzung der Liste zu  beantragen. I n  dem  
F alle , daß ein K andidat eine ihm  angebotene S te l le  
ablehnt, treten  für ihn die F o lg en  des E rlasses

vom  7. August 1892 ein. A ndrerseits ist e s dem  
P a tr o n  überlaste», event! um  E rgänzung der Liste 
bei dem P ro v m zia l-S ch n lk o lleg iu m  bezw. durch 
besten V erm itte lu n g  bei dem M in ister  vorstellig  zu  
werden. E i»  Ausschreiben der. S t e l le  zur B e ­
w erbung durch Schnlam tSkandidaten kann dagegen  
nicht gestattet werden.

— ( „ R u ß l a n d  « n d  D e u t s c h la n d " ) ,  b e tite lt  
sich eine soeben in s  Leben gerufene, im  V erla g e  
von S .  B .  K ahane in  B e r lin  erscheinende russisch- 
deutsche Z eitschrift, die sich die zeitgem äße A ufgabe  
K ellt: „Förderungderdentsch-rnifischenB ezzehnngen  
auf a llen  G eb ieten  der In d u str ie , des H and els  
und Verkehrs." ,____________

Ltewken, 21. M ä rz . (E in  L okalterm in) fand  
vorgestern ans der B randstelle des letzten F eu ers  
statt. V erm uthlich  lieg t B randstiftung vor.

s  G urske. 20. M ärz. (D ie  A ngelegenheit des 
neue» B erb m d u n gsw eges.) I n fo lg e  des von  
S e lte n  der A nw ohner der N iedernngsstraße W iesen- 
bnrg-Schm olln  und Besitzer der O ber-T borner  
N iederung an den Herrn L andrath ergaugenen  
Gesuches um  Beschaffung ein es öffentlichen W eges  
in G urske zwischen der N iederungSftraße und der 
Chaussee hatte  der H err L andrath die G em einde­
vertretung von G urske heute zu einer Besprechung  
über den fraglichen W eg eingeladen. D er  H err  
Landrath erkannte die Beschaffung des W eges a l s  
dringendes B edürfn iß  an und beauftragte den 
G em eindevorsteher. H errn Besitzer Wichert°Gu> ske. 
m it den b etheilig ten  Besitzer» behnfs Ueberlassnng  
des von  der Kirche in  G urske zur Chanffee 
führenden D op p elw eges zu verhandeln.

verantwortlich s«r den Inhalt: Hriiir. Wartm-mn tu Thor».

Amtliche Viottrunge» »er D auztger V»odnkl«v- 
B ö rf.

vom  M ittw och  den 20. M ä rz  1901.
F ür G etreide, Hülsenfrüchte und O elsaaten  

iverben außer den n otir ten  P re isen  2 M ark  per 
T onn e sogenannte F aktorei-P rovision  usancem äßig  
vom  K äufer an  den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per T onn e von  1000 K ilogr. in länd . 

hochbunt und w eiß  7 5 3 -7 6 6  G r. 156 b is  157'/, 
M k.. in länd . b u n t 766 G r. 156 M k.. in länd . 
roth 761 G r . 154 M k.

R o g g e n  per T o n n e  von 1000 K ilogr. per 714  
G r- N o rm algew ich t in länd . grobkörnig 735 
b is  750 G r. 1 2 5 V .-I2 6  M k.

H a f e r  Per T on n e vo n  1000 K ilogr. in länd . 
128 M k.

K l e i e  per 50 K ilogr. W eizen- 3 .8 5 -4 .5 2 ' / ,  M k., 
R oggen- 4.35 M k.

R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. T endenz: m att. 
R endem ent 88« ab Lager N eufahrw aster 9 .07 '/, 
b is  9.00 M k. iukl. Sack bez.

H a m b u r g ,  20. M ärz . R ü böl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — P etro leu m  
stetig. S ta n d a rd  w h ite  loko 7.15. — W etter:  
bedeckt.

22. M ä r z :  S o n n .-A u fg a n g  6.02 Uhr.
S o n n -U n te r g . 6.14 Uhr. 
M ond-A ufgaug 6.31 Uhr. 

_____________ M ond-U nterg . 9  25 Uhr.

M eii-ö lm « « "L . M
und höher — 4 Meter! — Porto- mrd zollfrei zugesandt; 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" v. 85Pf. bis 18.65 Mk. p. Met.
8. llennkdorz. K M slM rikM  (k. n.k. lloü.) Lstried.

S 0 4 .  K ö n i g » .  V r e ic h .  K t a s s e n l o t t e r i e .
S.«Ias,e. «. Z iehungstag, 89. MSrz 1991. OSorm.) 

(Schluß.)
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Die Ziehung der 4. Klaffe der 204. Kgl. Preuh. Klaffen- 
Lottene beginnlam 20. April 1901.

W M t  MilutmAT
Auf Grund des Artikels 14, VI, 

88 139 ä Nr. 3 und 139 v Nr. 2 
des Gesetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbe-Ordnung vom 30. Jun i 
1900 über die B esch äftigu n g  vo n  
G eh ilfen , L eh rlin gen  und A r b e i­
tern in  offenen V erk au fsste llen , 
sowie der ministeriellen Anweisung 
ll 6  und v  vom 24. August 1900 
wird diesseits in Uebereinstimmung 
mit dem durch die hiesige Handels­
kammer herbeigeführten Beschluß der 
betreffenden Gewerbetreibenden, sowie 
in Uebereinstimmung mit dem Be­
schluß des hiesigen Magistrats folgendes 
bestimmt:

1. Ueber S Uhr abends, jedoch bis 
spätestens 10 Uhr abends, dürfen 
die Verkaufsstellen an den fün f 
W ochentagen  v o r  O stern  und  
P fin gsten  für den geschäftlichen 
Verkehr geöffnet sein; dieselben 
Tage werden auch zur unbe­
schränkten Beschäftigung des Ge- 
schästspersorlals gemäß 8 1996 
Nr. 3 freigegeben.
2. Zum Offenhalten der Verkaufs­
stellen für den geschäftlichen Verkehr 
bis spätestens lOUHr abends werden 
hierdurch außerdem die sämmtlichen 
S o n n a b en d e  vom 1. Ju n i bis 
28. September d. J s .  freigegeben. 
Thorn den 19. März 190l
D ie  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

A rtem lageii,
BaW Pskilzuilgtii

so w ie  deren P fleg e
Übernimmt bei soliden Preisen

6. Seiftet, ke, Thorn.
Botanischer Garten.

Bekanntmachung.
A m  S o n n a b en d  den S S .  M ä r z  

d. J S . ,  v on  v o r m itta g s  1 0  U h r  
ab, sollen im O berk ru g zu P e n sa «
nachstehende Holzsortimente öffentlich 
meistbietend gegen Baarzahlrmg ver­
kauft werden:

I . G u tta u :
Jag.99:25St.Eich.-Nutzend.m.8,21kw 

99: 2 rw „ -Kloben,
99: 9 „ „ -Rundknüppel,
99:66 „ Kiefern-Reifig I.

H . S te iu o r t :
Jag . 132:1 S t. Kief.-Bauh.rn.0,91tw, 

105: 8 r m „  -Stubben,
105: 2 „ „ -Reisig I.,

„ 122: 6 „ ,
„ 111:148 „ „ -Stubben,

126 : 64 „ ,  -Reisig II., 
.  127 : 2 4 ,  .  ,  II..
„ 128: 59 „ ,  „ N-,

11.„ 1S9: 84„  „
„ 105a: 2 „  „ -Kloben,
,  105a: 1 „ „ -Stubben,
„ 132a: 1 „ „ -Kloben,
,  132a: 1 „ „ -Stubben.
^ 105a:118„ ^ „
„ 105a: 11 „ „ -Reisig I.
I I I .  B arb ark eu  und O lleck:

nach Borralh und Bedarf.
Thorn den 14. März 1901.

Der Magistrat.____

Berdiugung.
D ie  L ieferung von ISO Tausend  

hartgebranntenK linkersteinenzum  
B a u  e in es P erso n en tu n n els  auf 
B ahn hof E lsenau  soll öffentlich  
vergeben werden.

B edingungen  sind hier einzn- 
schen. auch können solche nevst 
A ngebotsbogeu  gegen Post- und  
beftellgeldsreie E insendung von  
50 P fen n ig en  in  baar von hier  
bezogen werden.

B erd in gn n gsterm in
3«. März d. Js.,

vorm . 1 l U hr.
A ngebote sind verschlossen und 

n iit entsprechender Aufschrift ver­
sehe» b is  zum  B erd in gn n gsterm in  
Porto- und bestellgeldfra  hierher 
einzureichen.

H nschlagsfrist S W ochen.
J n o w r a z la tv , 16. M ä rz  1801.

Königliche Eisenbahn-Ketriebs- 
Inspektion 2 . _ _ _ _

Wissen Ae schon?
Die wirksamste med. Seife ist

R a d eb eu ler :
Karbol-Theerschwefel-Seife

o. ster-maun L Co., üadebnü-Lrrr-kii.
Schutzmarke: Steckenpferd  

anerkannt vorzüglich gegen alle H aut- 
unreirrigkeiten u H antarrSschläge, 
wie: M itesser , F in n e n , B lü tch eu , 
GesichtSpickel, P u ste ln , rothe  
M eck ere . L Stück 50 Pf. bei: 
/Ki>olß I-v o t-  und L  v o .

KoWinmigk Ruft«,
in besonders guter Qualität.

Obst-«. Alleeviiume
UM " sow ie  C o u iferen  MW

empfiehlt

Gärtnerei 9'inlrv,
P h ilo so p h en w e g ,

w e. 2 0 2 .

Miltoi-Wliilk
____ a u s  M a lz ,

«poll» - k rt)
kosten jetzt per Vi F l nur 1,25 Mk.
«»v»lck «elirk«, Thor«,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft >Vanü8deok.

Sauber ausgestattete Postkistcheu 
i  S  F laschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

8oxkls1's
M il-K o e b r p M L ts ,

smpLsklt
krieii IkuIkrkIiM..

Vrvit88lras8e 4

6. Mlkl, Mummster,
vereid. Taxator, Klosterstr. 18. 

Anfertigung von Z eichnungen , 
A n sch lägen , T a x e n . A u sfü h ru n g  
v o n  N eu - und U m b auten . 
M S ö b l.Z im m ., ^abtuet». Burschen- 
- U s  getan B reiten str . 8 .

öeoIlMl siil ist« Kops K e t l f e d e r n -
R e in ig u n g s-A n sta lt

0 » U n , s r - V  o i r s l s U I
(HauS

v s s i l a S L i r » « ! »
v o n  B e tte« .

triüt jsäsr, äsr 8latt ^srtdlosor 
dlaodkkmuvxso nur äas »Ilom sodtv

!  ! o h ! t l  b b l k ^ l Ü W l i l M
» . » V U I 9  M ii i« ö S e I ( ik D W '
(v . k. k . No. 7402) vsrvsväat,

N e i n s  L  i . i e d i g ,  H a n n o v e r .
kuääiuxpulr.-k'adi'. vsulsokl.

fMMlMlÄMMII.
G elb e  und rothe Eckerudörfer,

mestpreußische hochkeimfähige Domi- 
nialwaare, letzter Ernte, von bewährten 
Züchtern offeriren billigst

v .  8 .  o i s l n e k  L  8 o k n ,

M ö b lir te s  Z im m er  sofort zu haben 
Tnchm acherstr. S ,  pt-, r.

K1. m ö b l. Z im m er  z verm. 
S tro b a n d stra ß e  L 6. pt., r.

öle ÜMSss-kslirill
v a i r L i S

empfiehlt unter Nach».: G o ld le isten
t " ...... » 1 0 0  Stück ,u  S .7 5

1 0 0 0  Stück zu 2 5 ,0 0
o .  N a U n ,  S t a d t g e b ie t  5 2 .

fzpnkOL«.6edcheMom.L>iI>nkiLki2S 
(wenckiecii pisksls ksliiiltiüeckensgoiv

______ H er rsch a ftlic h e

V v d i n u i s .
I n  meinem neuen Ha«se
Brückmstratze Nr. 11

ist die aus
V Zimmern, B adestu be «nd 

allem  Z u b eh ö r
bestehende, jetzt v o n  H err«  KreiS. 
physikuS v r .  benutzte
W o h n u n g  versetzuugshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen.

^ !a x  k 'ü n e k k r a .
Gerechteste. 30,

eine schöne K ellerw oh n u n g , auch 
zum O bsth and el paffend, per 1. 
April cr. oder auch früher zn ver­
m iethen .

Eoppernikusstr. Nr. 9.

von 8 Zimmern, Eutree, Küche, Bade- 
uebst und Zubehör von sogleich billig 
zu verm ieth en . Zu erfragen 

___________ Bäckerstraße S ,  pt.
für 500 Mk. zu 

vermiethen. 
X ra u i, Hundestraße 2.

M A ellien str . 1 3 7 ,  Pt.-Wohn. u. 1.
Etage je 3 Zimm. n. Zubeh. v. 

sof. od. später billig zu vermiethen.

Wohnung,
und Zubehör G E n s trE ß "  18 zn v A  
miethen_______ OuSo, Gerechtestr. 9.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer y. 
Zubehör zu vermiethen.

» « II .
W i i k  i k s m l »  H c h o U

S chu ls tr. 5 ,  dicht am Wäldchens, 
Haltestelle der Elektrischen, 2 Trep., 
5 Zimmer nebst allem Zubehör, 
vo m  1 . A p r i l  zu verm. Nähere- 
Mellienstraße 95. Lckvsp« «S»K-

Die von Herrn Landrath ro«  
8eb^vr1n bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt. 
städtischer M a rk t 1 6  vom 1. A p M
zu vermiethen. M. v u » « « .

Bersetzuugshalber^
ist die von Herrn k 'lv is e k s u s p  biSm̂  
her innegehabte Wohnung von sofort?' 
zu vermiethen.

ELisabethstraße L

IViarkl S
ist die 1. Etage von 4 Zimmern unltzi 
Zubehör vom 1. Avril ab zu verm.'

Buchhandlung.

zu vermiethen. Näheres Mellienstr.9b.

1. Etage, Schillerstr. Ist
4 Zimmer. Küche vom 1. April z .  
verni. Näheres AMüdt. Markt 27, M .

1  F a m ilie n -W o h n u n g  2 Etagvö 
u. kl. Hofwohnung zu oerm.

B ad erstra ß e  5 ^
^ine Wohnung, 2 Zimmer mit reiche 
V lichem Zubehör, nerr renovirt, soford 
zu vermiethen. Spitrvn,

Brom.-Borst. Mellienstr. 81. -

A»k tnMM. Rch««
Von 5 eventl. 6 Zimmern zu veL» 
miethen E lisabe th s tr. 2 0 ,  N -
QRAöbl. Z im m er  an 1—2 H errea

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


